Bierteljähriger Abennementsvreig in Mrodlan 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thir. 16 Sgr. — Juſe gebühr ſür den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſch 


608. Mittag⸗Ausgabe. 
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rift 2 Sgr. 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


Exrpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. December 18 3 


Deutifdland, 
Berlin, 29. December. Die Beſſerung in dem Befinden Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs hat in den letzten Tagen bemerkbare 
Fortſchritte gemacht. 5 (Reichsanz.) 
lin, 29. December. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat 
b ch ent Pau in Kabi bei fe Verſetzung 0 Sn 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath; den Divijions-Auditeuren, 
Juſtiz⸗Räthen Heidmann der 9. Diviſion und Meinecke der 8. Diviſion 
den Rang der Räthe vierter Klaſſe; und dem Geheimen 5 Secretär 
des General⸗Auditoriats Müller den Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 
liehen; ſowie die Wahl des mittelmärkiſchen Ritterſchafts⸗Rathes von Pfuel 
auf Wilkendorf und Gielsdorf, im Kreiſe Oberbarnim, zum kur⸗ und neu⸗ 
märkiſchen Haupt⸗Ritterſchafts⸗Director beſtätigt. : 

Der Rector Julius Puſch an der Stadtſchule in Coſel iſt zum Vorſteher 
der Präparanden-⸗Anſtalt in Zülz ernannt worden. — Der Lehrer Blöß von 
der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Angerburg iſt als ordentlicher Lehrer bei der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Königsberg i. Pr. angeſtellt worden, — Das Mit⸗ 
glied der Königlichen Direction der Oſtbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor Kuhl⸗ 
meyer zu Bromberg und der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpeclor 
Baedeker, z. Z. Ba find commiſſariſch zu 10 der auf Grund 
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 30. April d. J. (G.⸗S. S. 224) mit dem 
1. Sannar 1874 zu Bromberg in Wirkſamkeit tretenden Königlichen Eiſen⸗ 
bhahn⸗Commiſſion beſtellt worden. — Der Lehrer an der Königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule zu Gleiwitz, Dr. Joſeph Ferwer, iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt 
und an der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz angeſtellt worden. — Der 
Lehrer Dr. Eduard Benter zu Erfurt iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt 
und an der Propinzial⸗Gewerbeſchule zu Erfurt angeſtellt worden. 

Dem Jugenieur Eduard Bennighaus zu Gutehoffnungshütte iſt unter 
dem 22. December 1873 ein Patent auf einen Freifall⸗Seilbohrer auf drei 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 29. Decbr. 
nig] empfingen außer mehrfachen Beſuchen der königlichen Familie 

den Geheimen Cabinets-Rath von Wilmowski zu einem kurzen Vor⸗ 
trage. s 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! wohnte geſtern mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden dem Gottes⸗ 
dienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. — Das Familien⸗ 
Diner fand bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl ſtatt. 

[Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz] empfing 
am Sonnabend Mittag um 12 Uhr den Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Grafen von Stillfried und ertheilte um 12 Uhr dem königlichen 
Hofbanquier Baron von Cohn Audienz. 

Um 8 / Uhr Abends hatte Se. Hoheit der Herzog Georg von 
Mecklenburg⸗Strelitz die Ehre des Empfanges. 

Geſtern Mittag um 12 Uhr nahm Se. kaiſerl. und königl. Hoheit 
die Meldung des Rittmeiſter Lenke vom Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Re⸗ 
giment Nr. 10 entgegen. N 

Um 5 Uhr Nachmittags begaben Sich Ihre kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin zum Familien⸗ 
Diner bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl. N 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben in Anerken⸗ 
nung der von Seiten der ſpaniſchen Goelette „Amable Aſuncion“ ge⸗ 
leiſteten Dienſte zur Rettung und Verpflegung der aus dem Schiff⸗ 
bruch der mecklenburgſchen Brigg „Calſow⸗Steſow“ übrig gebliebenen 
Perſonen dem Schiffs⸗Capitän Don Francisco Salva ein Fernrohr mit 
Inſchrift und der Mannſchaft deſſelben ein Geldgeſchenk überweiſen 
laſſen. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſoll die Armee- 
Trauer für den Neujahrstag abgelegt werden. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 29. Decbr. [Die Provinzialordnung. — Die 
Münzprägungen.] Ueber den Inhalt der neuen Provinzial-Ord⸗ 
nung erfährt man, daß dieſelbe zunächſt nur für diejenigen Provinzen 
beſtimmt iſt, in welchen die neue Kreisordnung zur Anwendung kommt. 
Die Provinzen ſollen in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung verbleiben 
und als ſolche Verbände zu provinzieller Selbftverwaltung bilden. 
Demgemäß werden diejenigen Theile einer Provinz, welche bisher dem 
ſtändiſchen Verbande einer anderen Provinz angehörten, künftig auch 
in communaler Beziehung mit ihrer eigenen Provinz vereinigt ſein. 
Die Stadt Berlin ſoll aus dem Provinzial⸗Verbande der Provinz 
Brandenburg ausſcheiden. Die Provinzial⸗Vertretung wird aus dem 
Kreiſen hervorgehen und von den Kreistagen, reſp. in den Stadt⸗ 
kreiſen durch die ſtädtiſchen Behörden werden die Abgeordneten ge⸗ 
wählt werden. Die laufende Provinzial⸗Verwaltung ſoll von einem 
Provinzial⸗Ausſchuß, an deſſen Spitze ein Landesdirector oder ein Lan⸗ 
deshauptmann ſteht, geführt werden. — Seitens des Miniſters des 
Innern ſind in dieſen Tagen die Ernennungen für die nach 
den Beſtimmungen der neuen Kreisordnungen in den einzelnen Re: 
gierunsbezirken zu errichtenden Verwaltungsgerichte erfolgt. Seitens 
des Reichskanzleramts waren dem Bundesrathe mehrere, die deutſche 
Münzreform betreffende Fragen zur Beantwortung vorgelegt worden. 
Die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, ſowie für Rechnungsweſen 
haben nun dem Bundesrathe folgende Vorſchläge unterbreitet: Unter 
die zur unmittelbaren Ausprägung beſtimmten Münzſorten ſollen zu⸗ 
nächſt auch 5 Pfennigſtücke aufgenommen werden, damit für den Augen⸗ 
blick der allgemeinen Einführung der Reichswährung ein genügender 
Vorrath derſelben vorhanden ſei. — Bei Vertheilung der einzelnen Münz⸗ 
ſorten auf die verſchiedenen deutſchen Münzſtätten ſollen für dieſe keine 
beſtimmten Summen feſtgeſetzt ſondern ihre Leiſtungsfähigkeit in vollem 
Maße ausgenutzt werden. — Rückſichtlich der öſterreichiſchen Ein⸗ und 
Zwei Guldenſtücke, der öͤſterreichiſchen Ein⸗ und Zwei ⸗Thalerſtücke, 
der niederländiſchen ½, 1 und 2% Guldenſtücke, ſowie der däniſchen 
Silbermünzen wird von den Ausſchüſſen empfohlen, das Verbot des 
Umlaufs der niederländiſchen 1 und 24 Guldenſtücke zu genehmigen, 
dagegen die Bundesregierungen zu erſuchen, die niederländiſchrn %= 
Guldenſtücke und die däniſchen Silbermünzen von der Annahme bel 
den Staats⸗ und öffentlichen Kaſſen auszuschließen, ihnen aber zu 
überlaſſen, nach Bedürfniß die Eiſenbahnkaſſen und ſonſtigen an der 
Reichsgrenze liegenden Kaſſen zur weiteren Annahme von Goldmünzen 
der Frankenwährung zu ermächtigen. In Betreff der öſterreichiſchen 
le und 2⸗Gulden⸗, ſowie 1⸗ und 2⸗Thalerſtücke konnte ſich die Mohr: 
heit der Ausſchüſſe über die Anträge auf ein Verbot nicht einigen. 

D. R. C. lueber den am 2. Weihnachtsfeiertage ſtatt— 
gehabten Raubmordanfall] auf den Cigarrenhändler Schöne: 
mann in der Commandantenſtraße, welcher die Gemüther unſerer 
Bevölkerung noch immer in hohem Maße bewegt, liegen bis jetzt noch 
leine thatſächlichen Anhaltspunkte vor, welche geeignet wären, den oder 
die Thäter zu ermitteln. Der Ueberfallene, welcher noch immer ſich 
in beſinnungsloſem Zuſtande befindet, wird in dem Krankenhauſe 

Bethanien von dem Generalarzt, Profeffor Dr. Wilms perſonlich 
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ung aufgegeben haben ſoll, den Un: 
glücklichen am Leben zu erhalten. Sollte es gelingen, bei ihm das 
Bewußtſein zurückzurufen, ſo glaubt man mindeſtens einen Fingerzeig 
für die Ermittelung der Mörder zu erhalten, der jetzt noch immer 
mangelt, obgleich ſämmtliche Organe der Criminal⸗Polizei des⸗ 
halb in Thätigkeit find. Das Polizei⸗Präſidium hat gegenwärtig 
durch Säulenanſchlag ſämmtliche Perſonen aufgefordert, welche in der 
Zeit von 9 bis 2 Uhr in dem Schönemannſchen Laden Cigarren ge⸗ 
kauft haben, ſich auf dem Criminalpolizei-Büreau zu melden. Man 
glaubt vielleicht auf dieſem Wege irgend eine Spur der Mörder zu 
entdecken, wenngleich man für dieſes Mittel nur ſchwache Hoffnungen 
hegt. Aber auch die Bezirkseingeſeſſenen zeigen ein großes Intereſſe 
an der Ermittelung der Mörder; fie haben eine Summe von 300 
Thalern zuſammengebracht, welche ſie als Belohnung für Denjenigen 
ausſetzen, mit deſſen Hilfe die Mörder ermittelt werden. Jedenfalls 
iſt der Vorfall geeignet, im Ernſt daran zu denken, unſere Exekutiv⸗ 
Polizei einer gründlichen Reorganiſation zu unterwerfen. 
[Der preußiſche Generalſtab.] Ueber die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung und Eintheilung des preußiſch⸗dentſchen Generalſtabs werden neuer⸗ 
dings folgende Angaben veröffentlicht: Derſelbe ſcheidet ſich 1 in einen 
Haupt⸗ und Nebenetat, von welchen der erſtere zur Zeit beſteht aus dem 
Chef des Generalſtabs, 4 e NO SEIEN, 14 Chefs bei den verſchiedenen 
rmeecorps, 1 Chef des Generalſtabs der Artillerie, 10 Stabsoffizieren für 
den großen Generalſtab, 14 Stabsoffizieren für die Generalcommandos, 30 
Stabsoffizieren für die Diviſionen, 10 Hauptleuten für den großen General⸗ 
ſtab, wogegen im Nebenetat 4 Abtheilungschefs, 7 Stabsoffiziere und 18 
Hauptleute functioniren. Den Aufgaben und Beſchäftigungen nach zerfällt 
der Generalſtab in fünf Hauptabtheilungen, von denen die erſte, welche die 
ermerke über die Organiſation der fremden Armeen und die bei denjelben 
ſtatthabenden Veränderungen, wie die genaueſte Kenntniß des Eiſenbahn⸗ 
weſens des In⸗ und Auslandes zum Zwecke hat, aus weiteren 4 Unterab⸗ 
theilungen beſteht. Der 2. Hauptabtheilung unterſtehen die kriegsgeſchichtlichen 
Arbeiten, die dritte bildet die geographiſch⸗ſtatiſtiſche, die vierte die topographiſche 
Abtheilung und die fünfte umfaßt das Bureau der Landestriangulation. Dem 
ſchließen ſich noch an die Plankammer, die Inſpection der techniſchen Anſtalteu 
mit der Druckerei und das Central⸗Directorium für das Vermeſſungsweſen 
im preußiſchen Staate. Durch das neue Reichs⸗Militärgeſetz wird die Ver⸗ 
mehrung des Generalſtabs um einen Oberſten oder Oberſt⸗Lieutenant als Ab⸗ 
theilungs⸗Chefs, wie um ſechs Stabsoffiziere und vier Hauptleute in Aus⸗ 
ſicht genommen. Beide neue Abtheilungs⸗Chefſtellen werden durch eine ver⸗ 
änderte Organiſation der trignometriſchen, topographiſchen und der karto⸗ 
1 0 Arbeiten bedingt, deren Geſammtleitung bisher dem Chef des 
Generalſtabes oblag und die im Erſatz deſſelben fernerhin einem General⸗ 
Major als beſonderem Abtheilung 


3 8:Chef unterſtellt werden follen, während 
zugleich für die topographiſche Ab i 


theilung die Trennung in ein Bureau für 
die Landesaufnahme und in ein folches für die Kartenvervielfältigung beab⸗ 
ſichtigt wird, was die Creirung einer neuen Abtheilungs⸗Chefſtelle wie die 
fernere Zutheilung von noch einem Stabsoffizier und 4 Hauplleuten bean⸗ 
ſprucht. Ein fernerer Zuwachs aber wird durch die Zutheilung von je noch 
einem Stabsoffizier zu den fünf Haupt⸗Abtheilungen bedingt, welche erforder⸗ 
lich erſcheint, um das vom Geueralſtab geſtellte Militär ehrerperſonal der 
5 von gegenwärtig 10 auf 15 Generalſtabsoffiziere erhöhen zu 
önnen. : she, 
[Der General der Infanterie von Schwarkfoppen,] 
Commandant von Berlin, Chef der Landgensd'armerie, und beauftragt 
mit den Geſchäften des Gouvernements von Berlin, iſt, unter Ver⸗ 
leihung eines Patents feiner Charge, zu den Offtzieren & la suite 
der Armee verſetzt und nach Württemberg behufs Uebernahme des 
Commandos über die Königlich württembergiſchen Truppen (XIII. 
Armeecorps) commandirt. 5 5 

[Der General der Infanterie von Stülpnagel], & la 
suite der Armee, iſt, von dem Commando nach Württemberg behufs 
Uebernahme des Commandos über die Königlich württembergiſchen 
Truppen entbunden, zu den Offizieren von der Armee verſetzt und mit 
den Geſchäften des Gouvernements von Berlin, ſowie einſtweilen auch 
mit den Geſchäften des Chefs der Land-Gensd'armerie beauftragt 
worden. N (Reichsanz.) 

Neuſtettin, 23. Dechr. [Der hieſige Gemeinde-Kirchen⸗ 
rath] hat heute eine von dem Superintendenten Rühle, Prediger 
Klamroth und Gymnaſtal⸗Profeſſor a. D. Beyer unterzeichnete Ver: 
fügung an den hieſigen Kreisgerichts⸗Director Stellter, Staatsanwalt 
Teuſcher, Kreisgerichtsrath v. Sperling, Kreisgerichts-Secretär Maron 
und Kaufmann Huth erlaſſen, in welcher er denſelben die Eintragung 
in die kirchliche Wählerliſte wegen „Mangels an Kirchlichkeit“ ver⸗ 
weigert. Der Erlaß des Ober-Kirchenraths vom 18. d. M. ſagt aus: 
drücklich: „Aus dem Mangel der ſogenannten Kirchlichkeit ift ein Grund 
zur Ausſchließung von den Wählerliſten nicht zu entnehmen.“ Aber 
dieſer Erlaß iſt dem hieſigen Gemeinde-Kirchenrath bisher noch nicht 
amtlich zugegangen, folglich exiſtirt er für denſelben nicht! Man iſt 
geſpannt, was der Ober-Kirchenrath auf die an ihn ergangene Anzeige 
thun wird. 

Colmar, 24. December. [Ein Präfectoral-Erlaß! beftätigt 
das ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete Gerücht, daß die „Elſäſſiſche 
Volkszeitung“ aufhören werde zu erſcheinen. „Dieſes Blatt — ſchreibt 
man dem „Induſtriel“ — welches neben den amtlichen Annoncen 
noch 100,000 Frances Subvention erhalten haben ſoll, war deſſen un: 
geachtet nicht im Stande, den Folgen eines chroniſchen Abonnenten⸗ 
verluſtes vorzubeugen.“ 

Stuttgart, 28. December. [General von Stülpnagel] iſt 
heute von dem König in Abſchiedsaudienz empfangen und feines Com⸗ 
mandos in Würtemberg enthoben worden. (N. Fr. Pr.) 


tert eit 
Prag, 29, December. [Der Aufſichtsrath!] der Pilſen-Prie⸗ 
jener Eiſenbahn hat beſchloſſen, die Coupons der Prioritätsanleihe nach 
Einführung der Goldwähruug in Deutſchland in Mark Gold auszu⸗ 


len. 
7 It al i e n. 


Nom, 25. December. [Der jüngſt von dem italieniſchen 
Juſtizminiſter Herrn Vigliani der Kammer vorgelegte 
Geſetzentwurf über die Civilehel lautet wörtlich, wie folgt: 

„Art. 1. Der bürgerliche Trauungsact hat ſtets der kirchlichen Trauung 
voranzugehen. Der Offizier des Civilſtandes wird den Ehegatten, welche 
darum nachſuchen, auf ungeſtempeltem Papier und gratis ein Gertifieat der 
vollzogenen Trauung ausfolgen. Art. 2. Derjenige Cultusbeamte, was immer 
für eines Religionsbekenntniſſes, welcher zu einer kirchlichen Einſegnung 
ſchreitet, bevor die Trauung in der von dem bürgerlichen Geſetzbuche feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe erfolgte, wird mit einer Geldſtrafe von 200 —500 Lire und im 
Wiederholungsfalle mit 2 bis 7 Monaten Gefängniß beſtraft. Art. 3. Die⸗ 
jenigen Eheleute, welche der Beſtimmung des Art. 1 entgegenhandeln, wer: 
den mit einer Geldſtrafe von 200—500 Lire belegt. Art. 4. Die Folgen der 
Procedur und auch der in Gemäßheit der Art. 2 und 3 verhängten Urtheile 
hören für alle intereſſirten Theile auf, ſobald die Eheleute innerhalb dreier 
Monate von der kirchlichen Trauung ab gerechnet und vor geſchehener Ver⸗ 
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Wr 
urtheilung, die Trauung in Befolg des bürgerlichen Geſetzbuches vollzo 
haben. Art. 5. Diejenigen Rechte, welche durch das Geſetz oder durch V 
ügung des Mannes von dem Stande der Wittwerſchaft oder des Cö 
abhängen, gehen 5 Jedermann verluſtig, welcher die kirchliche Traunn 
einging und derſelben nicht den bürgerlichen Act folgen ließ. Art. 6. Di 
ſeit dem Beſtande des bürgerlichen Geſetzbuches (1. Januar 1866) un 
dem gegenwärtigen Geſetze nur nach religiöſem Ritus eingegangenen 
werden, ſobald ihnen binnen vier Monaten von der Tage der di 
egehung 
kirchlichen Ceremonie ab, ohne jedoch hierbei die Rechte, welche Dritte bo 
erworben haben könnten, zu verletzen, die bürgerlichen Wirkungen h 


ringen.“ ; 
Frankreich. 


* Paris, 27. Decbr. [Der Herzog von Aumale.] Bona- 
partiſtiſche Quellen verbreiten das Gerücht, der Herzog von Aumale 
wolle demnächſt ſchon Miniſter werden. Das iſt wenigſtens verfei 
die Zeit iſt noch nicht gekommen, wo ein Schritt nach dem orleani 
ſchen Königthum hin an der Zeit wäre; die Wahl: und Preßgeſe 
und was mit ihnen zuſammenhängt müſſen erſt votirt ſein, bis 
werden auch die eifrigſten Verfechter der orleaniſtiſchen Intereſſen jo 
fältig darauf halten, daß die ſiebenjährige Präſidentſchaft unang 
aſtehe. h 


Erfüllung des bürgerlichen Actes folgt, von dem Tage der 


[Ueber die Cardinalsernennungen!] ſchreibt man 
„K. Z.“ Der päpſtliche Nobelgardiſt, welcher dem Erzbiſchofe 
Paris die Inſignien der Cardinalswürde zu überreichen hatte, iſt 
Mittwoch in Paris angekommen und wurde ſofort Abends im erz; 
biſchöflichen Palais empfangen. Der neue Cardinal war von feine 
General-Vicarien umgeben und erwartete den Leibgardiſten in fein 
Salon vor einem Tiſch, auf welchem ſich zwei ſilberne Teller befanden. 
Nachdem der Abgeſandte einige Worte an den Erzbiſchof gerichtet, 
überreichte er ihm die „rothe Kappe“ und die Depeſche des Cardinal. 
Antonelli, welche ihn bei dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris beglgu 
bigte; die rothe Kappe wurde auf den einen und die Depeſch 
den andern Teller gelegt. Der Cardinal dankte dem Leibgardiſte 
einigen Worten, nahm dann ſeine veilchenblaue Kappe ab, ſetzte 
rothe Kappe auf und erkundigte ſich nun erſt nach der Geſundheit d 
Papſtes. Bei dem geſtrigen Gottesdienſte in der Notre⸗Damelirch 
figurirte der Erzbiſchof ſchon als Cardinal. Die Ueberreichung der C 
dinalshüte wird in Verſailles ſtattfinden. Der Marſchall Mac Maho 
wird nicht allein den Erzbiſchöfen von Paris und Cambrai, fonder 
auch dem zum Cardinal ernannten hieſigen päpſtlichen Nuntius der 
ſelben überreichen. Es ſcheint, daß der Papſt den Marſchall ausze 
nen will. Der Erzbiſchof von Cambrai, Mſgr. Regnier, iſt 1794 
boren, alſo beinahe 80 Jahre alt; der Erzbiſchof von Paris iſt er 
71 Jahre alt, aber längere Zeit Biſchof als Regnier. Er wurde z 
dieſer Würde bereits im 39. Jahre erhoben. 
[Kirchliche Verbindung.] In der Provinz organiſirt 
gegenwärtig eine große Verbindung, deren Zweck die Heilighaltun 
Sonn⸗ und Feiertage iſt. An der Spitze dieſes Unternehmens 
ein Herr de Ciſſey, Bruder des ehemaligen Kriegs-Miniſters und 
heutigen Ober⸗Commandanten des Armee-Corps- von Tours. Die 
Verbindung zählt in Lyon 30,000 Mitglieder, in der Ain, in 
voyen und im Jura hat fie auch ſchon einen großen Anhang. : 
Mitglieder der Geſellſchaft, die faſt alle den wohlhabenden und reiche 
Klaſſen angehören, verflichten ſich, nur noch bei ſolchen Leuten zu 
kaufen, die ſich den Vorſchriften der Geſellſchaft unterwerfen. 
[Bonapartiſtiſche Umtriebe.] Die Bonapartiſten b 
Alles auf, um den kaiſerlichen Prinzen populär zu machen. Sie hab 
drei Millionen Bildniſſe des Prinzen mit der Inſchrift , Tout po 
le peuple et par le peuple; Appel au peuple“ anferti 
laſſen. Dieſelben find nicht größer als Briefmarken und find 
dieſe hinten mit Leim verſehen, ſo daß man ſie überall ankleben 
Vor zwei Tagen ſah man deren unzählige in ganz Montmartre. 
19 0 5 hat Befehl, ſie abzureißen und zu verhindern, daß ma 
anklebt. 
[Maßregelung gegen Muſikalien.] Die reste des Bu 
nügen ſich jetzt nicht mehr mit der Maßregelung der Preſſe, des Buch⸗ und 
Bilderhandels, ſondern fie betreten jetzt auch das muſikaliſche Terr 
ein Befehl des famoſen Präfecten Ducrot darthut, welcher in feinem 
tement einen Walzer, welcher den Titel führt: „L’Appel au peuple“ 


i Spanien. 5 
Madrid. [Ueber die Belagerung von Carthage 
wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Alicante vom 26. d. M. 
ſtehendes gemeldet: „Das ſpaniſche Geſchwader iſt nach feiner Kreuzu 
ſtation vor Carthagena zurückgekehrt. Hier eingegangene Be 


AN 


melden, daß die Inſurgenten dieſe häufige Abweſenheit dazu be 16 ; 


ſche Zufuhren von Lebensmitteln zu Waſſer zu erlangen. 
erhalten ſie dieſelben auch zu Lande, da die von den ſpani⸗ 
ruppen hergeſtellte Blokade noch immer unvollſtändig iſt. Die 
nten⸗Autoritäten von Carthagena haben jüngſt mehrere Perſonen 
gen Diebſtahls hinrichten laſſen, was eine ſehr geſunde Wirkung auf 
Reſt der Bevölkerung erzeugte. Die Belagerer waren noch nicht 
tande, ſich genug zu nähern, um aus ihren Mörſerbat⸗ 
zu feuern, und daher können ſie von den ſphäriſchen 
Zündbomben, die ihnen das Madrider Kriegsdepartement geliefert, 
n Gebrauch machen. Die Inſurgenten haben dichte Schichten von 
and und Erde in das Innere der Batterien, Kaſematten und Bruſt⸗ 
en des Forts placirt, fo daß der größere Theil der Percuſſions⸗ 
omben von den Batterien der Belagerer nicht explodiren. Die Junta 
ahlt für jede eingeſammelte unexplodirte Bombe oder Granate etwa 
ilbergroſchen. Da die Inſurgenten keine Cavallerie haben, finden 
ſchwierig, die Poſitionen der Belagerer anzugreifen, ausgenom⸗ 
in kleiner Entfernung und innerhalb der Schußweite ihrer Forts. 
gelingt ihnen indeß gelegentlich, die Belagerer zu beläſtigen, indem 
leichte von Mauleſeln gezogene Krupp'ſche Kanonen hinausbringen. 
General Lopez Dominguez, dem neuen ſpaniſchen Oberbefehls⸗ 
: „erwartet man ein energiſches Vorgehen, und man glaubt, daß 
er in Kurzem einen Sturm verſuchen werde.“ 


Be Großbritannien 
A. A. C. London, 27. December. [Die kirchliche Geſetz⸗ 
gebung in Preußen] bildet wiederum das Thema eines leitenden 
Artikels der „Saturday Reviev“, in welchen den Motiven, die zum 
nflikt zwiſchen Staat und Kirche in Preußen führten, nachgeforſcht 
Das Blatt ſagt hierbei unter anderem: 
as Geheimniß des Streites mit Preußen iſt der Entſchluß des Papſtes, 
die Wiederherſtellung ſeiner weltlichen Macht als einen Gegenſtand von 
zöchſter Wichtigkeit zu behandeln. Bis 1870 ſetzte der Papſt feine Hoffnungen 
uf Frankreich, aber als das Ende des Krieges ſchlußgerecht zeigte, daß von 
er Seite keine Sr mehr zu erwarten ſei, ſcheint er zu dem Entſchluß 
angt zu ſein, die Abſichten der preußiſchen Regierung zu ſondiren. Dies 
migſtens iſt die wahrſcheinliche Explamation der Miſſion des Erzbiſchofs 
er nach Verſailles im Januar 1871. Er wurde als eine Art un⸗ 
rmeller Delegirter auserkoren, weil er ſtets den Ruf hatte, in Berlin in 
unſt zu Stehen. Was zwiſchen ihm und Fürſt Bismarck vorging, iſt 
t veröffentlicht worden, aber es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, 
Bismarck thatſächlich die Initiative ergriff, und ſtatt darauf zu warten, 
öffnungen vom Papſt zu hören, vielmehr ſeinerſeits Eröffnungen zu machen 
ann. Man vermuthet ferner, daß dieſe Eröffnungen auf ein Anerbieten 
ausliefen, der katholiſchen Kirche in Preußen den vollen Vortheil der 
gatsunterſtützung und Patronage unter der Bedingung angedeihen zu 
ſſen, daß der Clerus die Regierung in politiſchen Angelegenheiten unter⸗ 
tüße. Es iſt nicht ſchwierig, ſich vorzuſtellen, wie einem ſolchen Anerbieten 
egegnet wurde. Vielleicht würde der Erzbiſchof von Poſen, wenn er ein 
lex Agent geweſen wäre, freudig ein Anerbieten angenommen haben, das 
er Kirche Alles und mehr als Alles ſicherte, was fie während jener fried⸗ 
ichen Perioden von 1848 bis 1870, an welche nun ſo vieles kirchliche Be⸗ 
dauern verſchwendet wird, genoß. Aber als der Repräſentant von Pius IX. 
hatte der Erzbiſchof an etwas anderes, als an die Lage der Katholiken in 
breußen zu denken. Er hatte, wenn möglich, ein Verſprechen zu erzielen, daß 
Deutſchland ſich der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates günſtig zeigen 
würde; und er mag vielleicht gehofft haben, daß Fürſt Bismarck, als 
rein Gebot um die katholiſche Unterſtützung machte, einwilligen würde, 
end eine derartige Verſicherung mit in den Kauf zu geben, um ihm ſo 
alle Fälle etwas Angenehmes nach Rom zu berichten zu geben. Hier 
eh glaubt man, daß Fürſt Bismarck feinen Fuß niederſetzte, und der Erz: 
iſchof an len fi) mit dem deutlichen Anerbieten der Staatsunterſtützung 
für die Kirche in Preußen, aber mit keiner Andeutung, daß der Wiederher⸗ 
ellung der weltlichen Macht irgend welcher Vorſchub geleiſtet werden würde, 
ückzog. Später machte Fürſt Bismarck eine zweite Anſtrengung, um den 
Bapit zu bewegen, feine (Fürſt Bismarcks) ihm angebotene Allianz anzuneh⸗ 
en, aber zu dieſer Zeit hatte der Stand der Angelegenheiten, ſowie des 
anzlers Stimmung gegen Rom eine ſchlimme Wendung genommen. Die 
ramontane Partei in Preußen hatte bei den Wahleu von 1871 begonnen, 
e eigenen Candidaten aufzustellen, ſtatt die Regierungscandidaten zu unter 
ben, und dies pielleicht hatte Fürſt Bismarck gewarnt, daß es nach feiner 
eigerung, dem Papſt in der Wiedererlangung ſeines Gebiets beizuſtehen, nicht 
jerathen Ein würde, auf das Wohlwollen der römiſchen Autoritäten zu 
rechnen. Es mag nun fein, daß theils aus dieſer Urſache, theils aus der 
rausſicht, daß der Papſt entſchloſſen ſei, den Anfechtern des vaticaniſchen 
crets in Deutſchland keinen Pardon zu geben, Fürſt Bismarck dem Ver⸗ 
nehmen nach feinem Ultimatum einen neuen Abſchnitt cee haben 
. Er erbot ſich noch immer, die katholiſche Kirche in der Stellung, die ſie 
Preußen ſo lange eingenommen, aufrecht zu halten, aber er ſtipulirte nun 
einige Zugeſtändniſſe zu Gunſten der altkatholiſchen Unterthanen des Königs. 
Der Papſt war nicht in einer Laune, um einem ſolchen Vorſchlage, wie dieſem, 
hör zu ſchenken und der preußiſche Geſandte verließ Rom höchlichſt unzu⸗ 
eden mit der ſchnöden Weiſe, in welcher er entlaſſen wurde. Es heißt, 
ß bei dieſer Unterredung der Umriß der Geſetze, welche das preußiſche 
tlament ſeitdem angenommen, dem Papſt mitgetheilt wurde, und ſobald 
ſich geweigert hatte, den Schlag durch Ertheilung von Zugeſtändniſſen 
zuwenden oder zu verzögern, wurden die nothwendigen Geſetzentwürfe ein⸗ 
racht. £ i 
Wenn Fürſt Bismarck von der dem deutſchen Reiche aus der Haltung 


f 


15 da 


jür Hr päpſtliche Encyelica erlaſſen. Derſelbe ergeht fih u. A. in 
Auslaſſungen über das im nächſten Monat in London ſtattfindende 
Proteſtanten⸗Meeting unter dem Vorſitz des Earls Ruſſels. „Es iſt 
u bedauern“, — ſagt Se. Eminenz — „daß dieſer edle Lord am 
id ſeines Lebens ſo ſchwach werden ſollte, um die Beſtrebungen 
ner Jugend zu vergeſſen, und die Lehre der Liberalität, die er An⸗ 
deren ſo viele Jahre hindurch ertheilte, umzuſtoßen.“ 

[Vom Hofe.] Der Herzog von Edinburgh nahm geſtern in 
orne Abſchied von der Königin und ſeinen Geſchwiſtern und begab 
nach London, von wo er ſich am 30. d. zu ſeiner Hochzeit nach 
t. Petersburg begiebt. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
en am 5. Januar von Schloß Sandwingham nach London und 
am 10. Januar die Reiſe nach St. Peterburg an, um bei der 
ählung des Prinzen Alfred mit der Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
zugegen zu ſein. 8 
[Aus Calcutta] wird den „Times“ mit Bezug auf die 


drohende Hungersnoth in Bengalen vom 26. d. M. tele— 


keine Kämpfe ſtattgefunden. 
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graphirt: „Nachdem die Regierung die Zemindars erſucht, ihre düſteren 
Vorausſagungen durch Belege zu rechtfertigen, erklären ſie, daß das 
Jahr 1873 ſchlimmer als 1865 ſein werde, und daß die Nahrungs⸗ 
zufuhr für 60 Millionen Seelen um vier Monate zu knapp iſt. Herr 
Bernard ſchätzt das Defizit unter 25 Millionen Seelen auf eine nur 
zehnwöchentliche Zufuhr, falls Regen eintritt. Der Regen iſt unbe⸗ 
deutend, und nach den Angaben der Bauernſchaft von Behor iſt der 
Winterregen vorüber. Die Ausfuhr fährt fort, lebhaft zu ſein und 


überſteigt die Regierungseinfuhr um das Doppelte. 


[Von der Goldkſte!] liegen per Dampfer „Congo“ neue Nach⸗ 
richten vor, die bis zum 3. December reichen. Darnach hat ſich in 
Cape Coaſt Caſtle ſeit einiger Zeit nichts von Wichtigkeit zugetragen. 
Die Aſhantis ſetzen ihren Rückzug nach dem Prah ſtetig fort, gefolgt 
von Fanti⸗Truppen unter dem Befehle des Oberſten Word. Der Bau 
der Heerſtraße ſchreitet günſtig vorwärts und dehnt ſich nun bis zum 
halben Wege zwiſchen Manſue und dem Prah aus. Außer einigen 
unbedeutenden Scharmützeln mit der Nachhut der Aſhantis haben 
Das 42. Hochländer⸗Regiment iſt in 
Cape Coaſt Caſtle angekommen. Capitän Glower ſollte ſeine Ope⸗ 
rationen am 15. d. M. mit einem Angriff auf die Areunas — ein 
öſtlich von der Volta wohnender Stamm, der bisher thätig mit den 
Aſhantis ſympathiſirte — beginnen. Alle anderen Stämme haben ſich 
auf engl. Seite geſtellt. Der Geſundheitszuſtand unter den britiſchen 
Marinetruppen iſt nicht der beſte. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 30. December. [Wahlverſammlung.] Die geſtrige 
Mitglieder⸗Verſammlung des Wahlvereins der nationalliberalen Partei, über 
die wir bereits kurz berichtet haben, wurde von dem Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalt Leonhard, um 8% Uhr eröffnet. „Unſer Vorſtand, führte der⸗ 
ſelbe aus, hat ſich erlaubt, Sie zu der heutigen Verſammlung einzuladen, 
damit wir über das Verhalten unſerer Partei bei den nahe bevorſtehenden 
Wahlen zum deutſchen Reichstage Beſchluß faſſen. 

Es hat ſich der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei mit dem 
Erſuchen an uns Wird n daß wir uns bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
Wahlen für die Wiederwahl der bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten für 
Breslau, der Herren v. Kirchmann und Ziegler, erklären mögen. Der 
Vorſtand der Fortſchrittspartei rechnet darauf, uns für dieſen Vorſchlag um 
ſo mehr geneigt zu finden, als ſich, wie es in dem bezüglichen Schreiben 
wörtlich beißt, für die Reichstags⸗Wahlen Agitationen in umfaſſender Weiſe 
vorbereiten, welche dem von den beiden liberalen Parteien verfolgten Ziele 
Gefahr bringen können. 

Der Ausſchuß Ihres Wahlvereins hat über dieſen Gegenſtand, und ins 
beſondere über den Vorſchlag des Wahlvereins der Fortſchrittspartei ein⸗ 

ehende Erörterungen gepflogen. Das Reſultat derſelben iſt der Beſchluß, 
Ihnen die Annahme des Vorſchlages zu empfehlen. 3 

Es beruht dieſer Beſchluß, m. H., hauptſächlich auf denjenigen Gründen, 

welche in unſerm Kreiſe vor der kürzlich vollzogenen Wahl zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe für das Zuſammengehen der beiden Parteien erörtert 
worden ſind und welche damals, wie bei uns, ſo auch anderwärts unter 
leichen Parteiverhältniſſen und in zahlreichen Kundgebungen ſowohl in der 
iberalen Preſſe als auch von W Parteiführern im Parlamente An⸗ 
erkennung Bat haben. Dieſe Gründe, welche jetzt für den Reichstag noch 
ſchwerer ins Gewicht fallen, gipfeln in der Erwägung, daß es in der jetzigen Situa⸗ 
tion, bei den een politiſchen Kämpfen, vor Allem darauf ankommt, 
die nationalen Elemente in der Reichsvertretung zu ſtärken, alſo hinzuwirken, 
auf die Wahl ſolcher Männer, welche mit ganzem Herzen dem Reiche ange⸗ 
hören und welche entſchieden Front machen gegen alle Beſtrebungen, die in 
die neue Ordnung der Dinge Verwirrung zu bringen ſuchen. 

Sie werden, m. H., willen, daß allem Ver muthen nach unſere Gegner 
im Reichstage Verſtärkun erhalten werden nicht blos aus dem Süden Deutſch⸗ 
lands, ſondern ſpäter auch aus den Reichslanden. Um ſo mehr ſcheint es 
nicht allein wünſchenswerth, ſondern auch geboten, daß ſich alle nicht blos 
liberalen, ſondern auch nationalen Männer feſt aneinander ſchließen, zur ge⸗ 
meinſamen Bekämpfung des Gegners, und dieſer Standpunkt muß, wie wir 
meinen, alle Parteirückſichten und Parteiunterſchiede überwiegen. (Bravo!) 

Was insbeſondere unſere Stadt anlangt, ſo liegen die Verhältniſſe that⸗ 
ſächlic anders als vor 3 Jahren. Während damals bis auf eine nicht in 
Betracht kommende Zahl von Stimmen im Weſentlichen nur die national⸗ 
liberale und die Forkſchrittspartei in den Wahlkampf eintraten, werden jetzt 
zwei andere Parteien, die des Centrums und der Social⸗Demokraten in den 
Kampf mit eigenen Candidaten eintreten. Es ſteht freilich dahin, welchen 
Erfolg die „umfaſſender Weiſe vorbereiteten Agitationen“ dieſer Partei hier 
in Breslau hahen werden. Allein vergeſſen wir nicht, m. H., daß nament⸗ 
lich die eine der beiden Parteien, ich meine die clericale, ſehr wirkſame 
Agitationsmittel namentlich für die geheime und directe Wahl in der Hand 
hat und ſie zu benutzen verſteht. Wenn vielleicht auch viele von Ihnen die 
Gefahr, die wir uns als möglich vergegenwärtigen müſſen, daß bei Auf⸗ 
ſtellung eigener Candidaten von unſerer Seite nicht blos dieſe, ſondern auch 
die der Fortſchrittspartei unterliegen könnten gegen die Candidaten ſolcher 
feindlichen Parteien, für eine entferntere halten, obwohl man ſich auf frühere 
Erfahrungen nicht berufen kann, und die Verhältniſſe ſich doch Bein, an: 
ders geſtaltet haben, jo meinte Ihr Ausſchuß doch, es auf ein ſo gefährliches 
Experiment nicht ankommen laſſen zu dürfen. um ſo weniger, als es, m. H., 
Männer unſerer Partei geweſen ſind, von denen die Anregung zu dem 
Ihnen bekannten Beſchluſſe aus dem April 1873 ausgegangen iſt, welcher, 
auf den nämlichen Erwägungen beruhend, die Einigung aller nationalen 
Elemente für die Wahlen in der Provinz zur Bekämpfung des gemeinſamen 
Feindes als geboten erklärte. 5 5 

Im Sinne dieſes Beſchluſſes hat ihr Ausſchuß en i ſich unbedingt 
für das Zuſammengehen erklären zu müſſen. Dies ließ ſich aber nicht an⸗ 
ders ermöglichen, als auf der Baſis, welche auch nach dem Aprilbeſchluß 
Bis feſtgehalten worden iſt, nämlich der Wahrung des bisherigen Beſitz⸗ 
tandes. 

Wie für die Landtagswahlen in unſerem Kreiſe, abgeſehen von anderen 
Motiven, es als eine Ehrenpflicht betont worden iſt, fetzuhalten an den 
beiden Candidaten unſerer Partei, die bis dahin Breslau vertreten, ſo dürfen 
wir es billigerweiſe der Fortſchrittspartei nicht verdenken, daß ſie jetzt auf 
der Wiederwahl der beiden 1 Reichstagsabgeordneten beſteht, die ſich 
bereit erklärt haben, eine Wahl anzunehmen. + g x 

Für uns konnte es ſich überhaupt nur feaoen, ob die beiden Abgeord⸗ 


„neten in ihrem bisherigen politiſchen Verhalten auf nationalem Boden ſtehen, 


ob fie uns nach ihren bisherigen Ahſtimmungen, ihrem Wirken im Parla⸗ 
mente vollſtändig Gewähr geben, daß ſie in der von mir vorhin bezeichneten 
Richtung auch im Reichstage wirken werden. Und darüber herrſchte im 
Ausſchuſſe kein Zweifel. Ueber perſönliche Inconvenienzen, m. H., welche 
geltend gemacht worden ſind, namentlich gegen den einen der beiden Can⸗ 
didaten, gegen Herrn v. Kirchmann, hat der Ausſchuß geglaubt, ſich hin⸗ 
wegſetzen zu müſſen, um ſo mehr, als keine Thatſachen vorliegen, welche dem 
Verdachte Raum geben könnten, daß der betreffende Abgeordnete von den 
Grundſätzen, die jein Geſammtperhalten im Parlamente in der angedeuteten 
Weiſe gekennzeichnet haben, irgendwie abgegangen oder zurückgewichen ſei. 
Das ſind in Kürze diejenigen Gründe, welche Ihren Ausſchuß nach ein⸗ 
ehender Berathung beſtimmt haben, Ihnen die Annahme des uns von der 
aan ee gemachten Vorſchlages zu empfehlen, insbeſondere eines 
ntrages, made der Ausſchuß dahin formul irt hat: 
zu beſchließen. f ER, 
1) bei den bevorſtehenden Wahlen zum deutſchen Reichstage für die Wieder⸗ 
wahl der Herren v. Kirchmann und Ziegler ſich zu erklären und 
2) den Ausſchuß zu ermächtigen, die ihm in Gemäßheit dieſes Beſchluſſes 

1 e Maßregeln zu treffen. 

Nachdem der Redner in Bezug auf den zweiten Punkt noch bemerkt hat, 
daß der Ausſchuß in dieſer Beziehung ſich noch nicht orig gemacht habe, 
eröffnet derſelbe die Discuſſion über die geſtellten Anträge. Zu derſelben 

zunächſt Herr Conſul Molinari das Wort. : 

„M. H. bemerkt derſelbe, wir haben jo eben vernommen, daß der Aus⸗ 
ſchuß, fußend auf ein Compromiß, das bereits früher ein Zuſammengehen 
der beiden liberalen Parteien zur Folge gehabt hat, uns auch für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen empfiehlt, mit der Fortſchrittspartei Hand in 
a zu gehen. Ich habe mich zum Worte gemeldet, um zunächſt meine 
efriedigung und Freude darüber en den daß der Ausſchuß dieſe 
Selbſtentäußerung gezeigt und Ihnen dieſen Vorſchlag gemacht hat, denn 
nur durch ein Zuſammengehen beider liberalen Parteien können wir den 
Sieg voll und ganz erringen. Beide Parteien hätten im gegenſeitigen 


ergrei 


Kampfe und im Kampfe mit Anderen möglicher Weiſe eine Majorität er⸗ 
reichen können: unter den jetzigen Verhältniſſen dürfen wir uns aber auf 
kein problematiſches Reſultat einlaſſen. Wir müſſen dafür ſorgen, daß die 
Stadt Breslau, die immer zur Fahne der Freiheit gehalten hat, in heutiger 
ernſter Zeit mit überwältigender Majorität ihr Votum in dauernder Geſin⸗ 
nung abgiebt und damit zu gleicher Zeit ihre Uebereinſtimmung mit den 
neueſten Maßnahmen der Regierung bekundet. (Bravo.) Hierüber darf 
das Reſultat unſerer Wahl keinen Zweifel laſſen und dieſem Ziele gegen- 
über müſſen alle etwaigen perſönlichen Antipathien ſchweigen. Wir dürfen 
durch Zerſplitterung das Reſultat der Wahl nicht ſchmälern laſſen. Zudem 
finden ſich beide Parteien den bedeutſamſten Fragen gegenüber auf 
gleichen Boden zuſammen, ihre Ziele ſind gemeinſam und die Abweichungen 
ſo gering, daß ein Nichtzuſammengehen in der That als ein ſchlimmes Zeug⸗ 
niß für den politi chen Blick in Bezug auf die gegenwärtige Situation be⸗ 
zeichnet werden müßte. i 

Und, m. H., es freut mich, daß gerade wir in der Lage ſind, dies ln 
zu bringen, um zu zeigen, daß wir in großen Zeiten für kleinliche Bedenken 
keinen Raum haben, und unſere Stimmen abgaben für Männer der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu Vertretern unſerer Stadt, die ſtets ſich als eine Vorkämpfe⸗ 
rin der Freiheit bewieſen hat. 

Es thut wahrlich Noth, daß im Reichstage eine recht compacte Majorität 
ich zuſammenfindet, um dem großen Staatsmanne an der Spitze unſerer 

egierung bei der ſchweren Arbeit, die ihm bevorſteht, helfend und ſtützend 
zur Seite zu ſtehen. 

Unſer Princip, die freiheitliche Entwickelung, m. H., iſt 115 Geltung ge 
kommen. Sorgen wir 1 daß wir auch an der Macht bleiben! Es fehlt 
uns wahrlich nicht an Feinden ringsum, innerhalb und außerhalb des 
i die zerſtörend wirken wollen. a 

ieſe Feinde ſind vor Allem eine große und mächtige Partei, deren 
Stellung unter uns im Leben und in der Welt es ihr möglich macht, auf 
Kopf, Herz und Sinn ihrer Anhänger mit dem größten Einfluß zu wirken, 
welche in unſeliger Stunde die Religion mit der Politik und die Politik mit 
der Religion vermiſcht hat (Bravo!), welche ſelbſt den bibliſchen Spruch: 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt“ — aus ihrer Lehre geſtrichen zu 
haben ſcheint. Dieſer mächtigen Partei in unſerm Paterlande gilt das libe⸗ 
rale Princip als ein derdammungswerthes Uebel, welches auszurotten iſt. Ja, 
ſchon por mehreren Jahren, als die Wogen der Bewegung noch lange nicht 
jo hoch gingen und die Saat der Zwietracht noch im Keime ruhte, da fiel 
bon hervorragender Seite das bedeutungsvolle Wort: „Die ſchlimmſte Krauk⸗ 
heit unſerer heutigen Zeit iſt der moderne Liberalismus.“ M. H.] Wir 
wiſſen, woran wir ſind, was wir zu erwarten haben, wenn dieſe Partei 
ee en Macht im Staate gewinnt. M. H., dieſe Partei müſſen wir 
bekämpfen. 

„Der Liberalismus iſt eine Krankheit genannt worden. M. H. Wir 

leiden alle an dieſer Krankheit. Ich glaube, durch dieſelbe ſind wir groß und 
ſtark geworden. Ein altes, verſtändiges Wort ſagt: „Jedes Volk wird fo 
regiert, wie es verdient.“ M. H. Das Regiment, das wir uns durch eine 
97 1 8 ſaurer Dienſtjahre verdient haben, wollen wir behalten für 
alle Zeit! : 
M. H. Es giebt noch eine zweite, wenn auch nicht ſo mächtige, aber 
immerhin nicht zu unterſchätzende Partei, die Partei der Radikalen, welcher 
ebenfalls unſer ſtaatliches Regiment ein Greuel iſt, welcher als beſondere in 
unſeren modernen Liberalismus ein Monopol der beſitzenden Stände erkennt. 
M. H. Dieſe Partei, welche jedes Privateigenthum als eine feindliche Macht 
betrachtet, welche darauf ausgeht, die ganze Gewalt des Staates allein in 
die Hände der untern Schichten zu bringen, kann uns in Deutſchland wohl 
nicht gefährlich ſein, aber bekämpfen müſſen wir fie, um zu bethätigen, daß 
es unſer aufrichtiger Wille iſt, daß alle Vorrechte verſchwinden und die 
ſtaatliche Freiheit über alle Schichten des Volles gleich vertheilt fe. Wie 
Napoleon . von feiner Armee rühmte, jeder Soldat trage den Marſchallſtab 
bei ſich jo wollen auch wir mit Steh ſagen, jeder auf deutſchem Boden ge- 
borne Arbeiter — und wir ſind Alle Arbeiter — trage in ſich, in ſeinem 
Charakter, in ſeinen Fähigkeiten, die Wünſchelruthe, welche ihm jede Stellung 
des Lebens erſchließt (Bravo!. 

M. H.! Wir haben die Ausſchreitungen dieſer Partei nicht zu fürchten, 
aber es iſt keine Frage, daß wir ſie bekämpfen müſſen, damit nicht ferner 
Störungen dieſer Art in unſerm Volle ſtattfinden können. Laſſen Sie mich 
ſchließen mit dem Rufe: Glück auf zum ernſten Kampfe! Laſſen Sie uns 
dafür ſorgen, daß die Säumigen und Trägen am 10. Januar vor der Wahl⸗ 
une erſcheinen! Formiren wir unſre Colonnen mit dem einſtimmigen Rufe: 
Glück auf für Kirchmann und Ziegler! Es gilt dem liberalen Principe!“ 
(Lebhafter Beifall. 

Auf eine Anfrage des Oberlehrer Oberdiek, was denn das für ein 
Beſitzſtand ſei, der gewahrt werden ſolle, warum die nationalliberale Partei 
Conceſſtionen machen ſolle und die Fortſchrittspartei nicht ſolche mache, er⸗ 
widert der Vorſitzende, der Vorſchlag der Wiederwahl beruhe auf dem früher 
angenommenen Principe, bei einem Zuſammengehen der beiden Parteien in 
dem Wahlkampfe es zu vermeiden, ſchon vorhandenen liberalen Abgeordneten 
neue liberale Candidaten entgegenzuſtellen. Wolle man an die Fortſchritts⸗ 
partei den Antrag richten, der nationalliberalen Partei einen Candidaten zu 
concediren, ſo würde dieſe nicht wohl darauf eingehen können, weil ihre bei⸗ 
den Candidaten auf geſchehene Anfrage ſich ſchon bereit erklärt hätten, eine 
fehlt anzunehmen und es billig erſcheine, daß die Partei an denſelben 
eſthalte. 

Nachdem hierauf noch Hr. Erbſaß Tietze im Hinblick auf die großartigen 
Agitationen der ſocial⸗demokratiſchen Partei zur Einigkeit ermahnt hat, er⸗ 
olgt, da fich Niemand mehr zum Worte meldet, der Schluß der Diseuſſion 
und der Vorſitzende bringt die Anträge des Ausſchuſſes zur Abſtimmung. 
Dieſelben werden faſt einitimmig angenommen. 

Schließlich bringt der Vorſitzende noch ein Schreiben des erkrankten Aus⸗ 
ſchußmitgliedes, Herrn Juſtizrath Fiſcher, auszugsweiſe zur Kenntniß der 
Verſammlung, worin dieſer in warmen Worten ſeiner Freude und Genug⸗ 
Wonen Beſchluß Ausdruck giebt. — Hier⸗ 


— 


thuung über den vom Ausſchuß 
mit wurde bald nach 9 Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


H. Breslau, 29. December. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.] In der geſtern Vormittag 10 Uhr unter Vorſitz des Herrn Aſſecu⸗ 
ranz⸗Inſpectors Schäfer im Cale restaurant abgehaltenen Generalperſamm⸗ 
lung trug derſelbe zunächſt den Geſchäftsbericht für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr vor. Dach demſelben ſind von den Genoſſen auf Geſchäftsantheile ein⸗ 
gezahlt 57,335 Thaler, mit gutgeſchriebenen Zinſen und Dividenden von be⸗ 
willigten Vorſchüſſen gegen hypothekariſche Sicherheit ſind noch zurückzuer⸗ 
ſtatten 56,917 Thlr. Hiervon ſind gegen 6 pCt. Zinſen auf ein Jahr 65 
liehen 28,760 Thlr. und zu 5 pCt. gegen Amortiſation 28,156 Thlr. Es 
werden innerhalb des nächſten Jahres eingehen 35,600 Thlr. An perſön⸗ 
lichen Vorſchüſſen gegen Schuldſcheine wurden ausgegeben 6784 Thlr., darauf 
zurückgezahlt 5034 Thlr., ſo daß noch 1749 Thlr. Reſt verbleiben. An 
diverſen Vorſchüſſen ſtehen noch aus 3667 Thlr., hiervon ſind bei 
Magiſtrat für Pflaſterungsarbeiten der Garveſtraße 3645 Thlr. depo⸗ 
nirt und werden dieſelben von den Veſitzern der Garveſtraße à War: 
zelle mit 20 Thlr. jährlich verzinſt. Als Aſſervate ſind verein⸗ 
nahmt 1812 Thlr. Der Betriebs- und Reſervefonds weiſt an Einnah⸗ 
men nach 7670 Thlr., an Ausgaben 4234 Thlr., jo daß ſich ein Ueberſchuß 
von 3435 Thlr. ergiebt. Es beträgt ſonach die Einnahme aus Geſchäftsan⸗ 
theilen 57,335 Thlr., Depoſiten⸗Conto 1812 Thlr., Betriebs⸗ und Reſerve⸗ 
fonds 3435 Thlr., zuſammen 62,583 Thlr., die Ausgabe an Vorſchüſſen gegen 
hypothekariſche Sicherheit 56,917 Thlr., gegen Schuldſcheine 1749 Thlr., bei 
der Bank 100 Thlr., pro diverſe 3667 Thlr., zuſammen 62,434 Thlr., ſo daß 
ein Caſſenbeſtaud von 148 Thlr. verbleibt. 

Zu den bis jetzt erzielten Ueberſchüſſen für den Betriebs- und Reſerve⸗ 
Fonds dürften noch 633 Thlr. hinzutreten, ſo daß er auf 4069 Thlr. an⸗ 
wächſt; dagegen kommen in Abrechnung die pro IV. Quartal gegen Coupons 
zu zahlenden Zinſen im Betrage von 400 Thlr., jo daß ein Netto- Ge⸗ 
winn von 3669 Thlr. zu erwarken ſteht. 

Von dem Reinertrage kommen 25 Procent laut Statut als Reſerve pro 
1874 in Vortrag und würden demnach etwa 2500— 2600 Thlr. an Dividende 
zu vertheilen bleiben. Da von eirca 46,400 Thlr. Gu haben die Dividende 
in Berechnung kommt, jo dürften die Genoſſenſchafter ſicherlich ſchon jetzt auf 
5% Procent Dividende rechnen können, zu denen die 444 Procent laufende 
Zinſen, welche bereits in Anrechnung gebracht, treten. er 

Nach einer kurzen Discuſſion über den vorgetragenen Bericht bewilligte 
die ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung einige vom Vorſtande beantragte 
Remunerationen für Beamte des Vereins. > 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 12. November d. J. 

Hr. Oberbergrath Profeſſor Dr. Websky zeigte eine durch Größe und 
eigenthümliche Beſchaffenheit ausgezeichnete Stufe von gediegenem Kupfer 
aus dem Staate Michigan, Nordamerika, welche von den Herren Luſtig u. 
Selle in Breslau dem W geſchenkt worden iſt. Sie bildet eine 10 Zoll 
lange, 6 Zoll breite und hohe ſchwammartige Anhäufung von durch drath⸗ 
artige Verlängerungen an einander gewachſenen, etwa durchſchnittlich erbſen⸗ 
0 5 Kryſtallen, zwiſchen denen die Reſte des Muttergeſteins, zerſetzter Me⸗ 
aphyr⸗Mandelſtein testen. 


Die, wie gewöhnlich durch ungleiche Flächenausdehnung und Zivil: 
lings⸗Verwachſungen ſchwer zu fällen Kryſtalle zeigen ſeltenere For⸗ 
men, hin und wieder auffallend vollkommen ausgebildet, jo ein Rhomben⸗ 
dodekadder und ein Leucitoöder; der Redner ging darauf zu einer kurzen 
Darſtellung des Vorkommens von gediegenem Kupfer im Staate Michigan 
über, die er durch Vorlage der im mineralogiſchen Muſeum der Univerſität 
vorhandenen Specimens der dortigen Lagerſtätten erläuterte. 

Als wiſſenſchaftliche Neuigkeit wurde ein vorzügliches, kürzlich von Herrn 

öfer in Ober⸗Lahnſtein erworbenes Exemplar des Ardennit aus dem 
Pu der Ardennenſchiefer von Salm⸗Chateau in Belgiſch Luxemburg vor⸗ 
gelegt, der in langen ſchilfigen, ſelten mit Endflächen verſehenen Kryſtallen 
von auffallend ſatter braungelber Farbe in Quarz eingebettet vorkommt, und 
als vanadin⸗haltiges Manganſilicat eine ganz außergewöhnliche Zuſammen⸗ 

ng hat. 2 B 
Me ei gedachte der Vortragende unter Vorlage von Proben eines 
außerordentlich intereſſanten und reichlichen Geſchenkes, welches Hr. Hugo 
Sholto Douglas aus Bleckendorf bei Weſter⸗Egeln, Reg.⸗Bez. Magde⸗ 
durg, dem Muſeum und dem Redner perſönlich gemacht hat und aus dem 
Salzthon der dortigen Gegend, der nordweſtlichen Fortſetzung der Salzabla⸗ 
gerung von taßfurt, wie es ſcheint bei Abteufen angetroffen, herſtammt. 
Es ſind dies verſchiedene Stufen von Carnallit, dem vielfach benützten zer⸗ 

fließlichen, waſſerhaltigen Chlorkalimegneſium, ferner große und deutlich 
kryſtalliſirte Exemplare von Glauberit, einem noch ziemlich ſeltenen, kry⸗ 
ſtallographiſch und optiſch intereſſanten, aus ſchwefelſaurem Natron⸗ 
kalk beſtehenden Mineral und ſchließlich ein Vorkommen bis eigroßer, augen⸗ 
ſcheinlich pſeudomorpher Kryſtallorde von rother Farbe in braunem Thon; 
ihre Form erinnert an die von Heſſenberg beſchriebenen Kryſtalle des Car⸗ 
nallit, ſie beſtehen aber aus einer weißlichen, im male unlöslichen Kruſte 
von Anhydrit, nach Innen in kleinen Druſen ausgebildet; ausgefüllt iſt 
dieſe mit einem grobkörnigen Salzgemenge, das im? eſentlichen aus Stein⸗ 
ſalz beſteht, dem reichlich jener rothe, flockige Schlamm beigemengt iſt, welcher 
auch die häufige rothe Farbe des Carnallit bedingt. 

Hierauf berichtet Herr Dr. Ottokar Feiſtmantel über zwei Beobachtun⸗ 

gen im Bereiche des Kohlengebirges, die beide für die Altersbeziehungen ge⸗ 
wiſſer Schichten zu einander von gleichem Intereſſe ſind. Die erſte en Wi 
tung bezog ſich auf das Kohlenkalkvorkommen bei Rothwaltersdorf, deren Wich⸗ 
tigkeit darin liegt, daß die ſchon früher verſchiedenorts ausgeſprochene und 
nachgewieſene Gleichaltrigkeit von Culm und Kohlenkalk 9 neue ganz evi⸗ 
dent bewieſen wird. Es vereinigt nämlich das Kohlenkalkvorkommen bei 
Rothwaltersdorf Petrefakte, die einestheil exquiſite Leitfoſſilien für die Culm⸗ 
ſchichten, ſowohl Culmſandſteine als Culmſchiefer (Dachſchiefer) darſtellen, 
anderntheils neben dieſen echte Kohlenkalk⸗Petrefakte find. So kommen im 
Culmſandſtein (in Schleſien beſonders bei Landshut) hauptſächlich die Pflan⸗ 
en Calamites transitionis und Sagenaria Veltheimiana por; in den Culm⸗ 
! iefern auch dieſe Pflanzen neben noch vielen anderen; außer dieſen auch 
Thierreſte, beſonders die Leitmuſchel Posidonomya Becheri, die Cephalopoden 
Goniatites mixolobus und Orthocerasstriolstum und andere vor zals Leitfoſſil 
für den Kohlenkalk iſt, neben anderen charakteriſtiſchen Petrefakten beſonders 
der Brachiopode Produetus giganteus bekannt (beſonders bei Neudorf, un⸗ 
weit Silberberg in N.⸗Schleſten); alle dieſe Petrefakte find nun im Kohlen: 
kalke von Rothwaltersdorf vorgekommen, alſo einerſeits typiſche Culmpflanzen 
und Culmthiere, und andererſeits leitende Kohlenkalkthiere, woraus die Gleich⸗ 
altrigkeit, Gleichzeitigkeit dieſer beiden Schichtengruppen aufs deutlichſte er⸗ 
hellet und find beide nur als perſchieden entwickelte Facies einer und der⸗ 
ſelben Bildungsepoche zu betrachten. 2 

Die zweite ähnliche Beobachtung bezog ſich auf das Vorkommen des ſog. 
„Gasſchiefers bei Nurſchan“ im Pilſner Becken in Böhmen. Es iſt dies nämlich 
eine der engliſchen Cannelkohle an Beſchaffenheit ähnliche Kohlenvarietät, 
die ihres reichen Bitumengehaltes wegen in 9 85 zur Gaserzeugung benutzt wird. 
Selbe ſtand bis zu neueſter Zeit im Bereiche der productiven Kohlenformation. 
Neuerlich wurden darin neben einer ganz zahlreichen Flora, die in ihren Haupt⸗ 
typen der fog. Kohlenflora entſpricht, auch zahlreiche Reſte exquiſit permiſcher 
Thierformen aus den leitenden Gattungen: Xenacanthus (mit X. Decheni) 
Acanthodes (mit Ac. gracilis), Palaeoniscus (? P. Vratislaviensis), Gamp- 
sonychus (G. fimbriatus) neben vielen anderen Reſten entdeckt, wodurch 
dieſem Schiefer natürlich, ſammt dem ihn überlagernden Kohlen⸗ 
flöge, ſowie den übrigen Schichten, die Stelkung im unteren Roth⸗ 
liegenden (ſogen. Kohlen⸗Rothliegenden) angewieſen wird, wenn auch 
die Flora in den Schiefern ober dem Kohlenflötze durchwegs eine ſolche 
iſt, wie ſie bisher blos für die productive Kohlenformation in Anſpruch genom⸗ 
men wurde, wodurch ſich denn der von Beyrich, Weiß u. A. ſchon früher 
ausgeſprochene Grundſatz von Neuem aufs deutlichſte bewahrheitet, daß die 
Kohlenflora ſich auch, wenigſtens ins untere Rothliegende fortſetzt und da⸗ 
ber eigentlich die Beziehungen dieſer beiden Schichtengruppen zu einander viel 
nähere find, als man ſonſt im Allgemeinen anzunehmen pflegt. Geh. Rath 
Prof. Roemer hatte ſchon voriges Jahr Gelegenheit, auf dieſen Gegenstand auf 
Grund einiger ihm von mir eingeſandten Proben an demſelben Orte aufs 
merkſam zu machen. — Heuer hatte ich abermals eine Suite von dieſem 
intereſſanten Vorkommen ans Muſeum mitgebracht. Grube. Roemer. 


Breslau, 30. December. Angekommen: Se. Durchlaucht Alfred Fürſt 
v. Hatzfeld-Wildenburg, freier Standesherr a. Leipnik. Se. Durchlaucht 
Wie v. Dino a. Schloß Günthersdorf. Ihre Excellenz Baronin von 

itzleben, Fr. Generalin, a. Pontwi. Dr. b. Pauli, taijerl. ruſſ. Hof⸗ 
rath, a. St. Petersburg. (Frdbl.) 


* Aus Görbersdorf ſchreibt man der „Schleſ. Bäder⸗Ztg.“: Die 
Bäder Schleſiens ſtehen leer, nur die hieſige Heilanſtalt iſt von Patienten 
beſucht. Es ſind hier immer noch ca. 100 Patienten anweſend, und zwar 
meiſt Schwindſüchtige. Wie mancher Ihrer Leſer wird da verwundert 
den Kopf ſchütteln, denn er iſt ja gewöhnt zu hören, daß dergleichen Patien⸗ 
ten dem nordiſchen Winter aus dem Wege und nach Italien, an oder 
Madeira reifen müſſen. Und nun ſollen fie gar den nordiſchen Winter der 
Ebene mit dem des Gebirges vertauſchen, wo es doch noch kälter iſt. Dieſer 
Umſchwung hat ſich allmälig vollzogen, ſeitdem Dr. Brehmer gelehrt hat, 


daß das Höhenklima zweckmäßig gewählt und benützt, das allein rationelle |; 


Heilverfahren gegen Schwindſucht iſt. Es iſt längſt als ein Vorurtheil er⸗ 
kannt worden, daß die Kälte an ſich ungünſtig auf die n 
wirkt. Ja die Patienten gehen hier nicht einmal mit dem Reſpirator. Auch 
dieſer gehört zu den überwundenen Standpunkten der Therapie. Er ſoll ver⸗ 
hindern, daß die Patienten kalte Luft einathmen; als ob die Naſe nicht der 
beſte Reſpirator wäre, um die Luft genügend zu erwärmen, ehe fie in die 
Lungen gelangt. — Schließlich noch die Notiz daß vor 10 Tagen von hier 
aus die erſte Kabel⸗Depeſche direct nach New⸗Pork expedirt worden iſt. 


B. Bernſtadt, 29. December. [Eiſenbahunfall.] Geſtern Abend 
49 Uhr entgleiſte der von Oberſchleſien kommende furſon nn bei der Ein⸗ 
fahrt in den Bahnhof. (S. die heutige Morgen⸗Nummer der Bresl. Ztg.) 
Glücklicherweiſe ſind Verletzungen von Perſonen weder beim reiſenden Publikum, 
noch bei den Beamten des Zuges zu beklagen, weil derſelbe bald zum Stehen 
gebracht wurde und auf dem Bahndamme blieb. Wäre er die ſehr hohe 
Böſchung hinabgeſtürtzt, jo dürfte ſich eines der ſchrecklichſten Unglücke ereignet 
haben, da der Zug von ca. 400 Perſonen beſetzt war und mit 2 Maſchinen 
in raſender Schnelligkeit herangebrauſt kam. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Unfall iſt, daß das Herzſtück an den Schienen hinter der Weiche geſprungen 
iſt. Durch einen von Oels kommenden Zug wurden die Paſſagiere nach 
einſtündigem Aufenthalte nach Breslau befördert. Nach anſtrengender Arbeit 
während der Nacht und des heutigen Vormittags iſt das eine Gleis wieder 
in paſſierbaren Zuſtand geſetzt; ehe jedoch das andere ſo weit und von der 
entgleiſten Maſchine, den Waggons, den aufgeriſſenen Schienen und den 
zermalmten Schwellen befreit ſein wird, dürften noch Tage vergehen. 


Königshütte, 28. December. [Wohlthätigkeit.] Geſtern Abend 
genoſſen wir eines Schauſpiels, wie wir es in unſern Mauern noch nicht 
geſehen. Unſer tüchtiger und ſtrebſamer Lehrer an der ſtädtiſchen iſraelitiſchen 
Schule, Herr Max Böhm, veranſtaltete unter kräftiger Mitwirkung (nament⸗ 
lich des geſanglichen Theils) der Lehrerin Fräulein Wanda Holländer in 
dem Saale des Herrn Wandel unter dem Zuſpruche eines äußerſt zahl⸗ 
reichen und eleganten Publikums eine Theater⸗Aufführung der iſraelitiſchen 
Schuljugend, deren Erlös zu einem Schmucke für den im Bau beſindlichen 
iſraelitiſchen Tempel beſtimmt iſt. Nach einem eigens zu dem Zwecke gedich⸗ 
teten und vorzüglich geſprochenen Prologe brachte die kleine Komödianten⸗ 
ſchaar, 48 an der Zahl, das dramatiſirte liebliche Kindermärchen „Dornröschen“ 
zur Darſtellung. Jedes einzelne der 7 Bilder ließ, ſowohl in Bezug auf die 
äußere Ausſtattung, als auch auf das Spiel verhältnißmäßig nichts zu 
wünſchen übrig und wurde don dem Publikum mit lebhaftem Beifall auf 
genommen. Auch der zum Schluſſe geſprochene Epilog und der darauf 
folgende geſchmackvoll arrangirte Hochzeitszug a uns auf's Neue 
von der Tüchtigkeit und dem Regietalente der Unternehmer. Es gebührt 
dieſen öffentlich der wärmſte Dank. Der Ertrag der Vorſtellung belief ſich 
auf 154 Thaler, die dem Zwecke entſprechend verwandt werden. 


O Kattowitz, 28. Dechr. [Zu den kirchlichen Wahlen. — Geſund⸗ 
heitszuſtand. — Reichstagswahl] Für die zu heut Nachmittag 3 Uhr 
anberaumte Verſammlung evangel. Kirchgemeindemitglieder, welche, um eine 
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Zerſplitterung zu vermeiden, die Candidaten für den Anfang k. M. zu wäh⸗ 
lenden Kirchenvorſtand und die Kirchenvertretung feſtzuſtellen beabſichtigten, 
wurde zunächſt Sanitätsrath Herr Dr. Holtze zum Vorſitzenden erwählt. 
Von den 216 Gemeindemitgliedern, welche ſich 5 Wahl vorſchriftsmäßig 
angemeldet hatten, konnten nur 192 als wirklich Wahlberechtigte in die Wäh⸗ 
(erfite aufgenommen werden. Zu wählen ſind: a) 6 Mitglieder in den 
D EDER Al und b) 18 Mitglieder in die Kirhengemeinde- Vertretung. 
Die doppelte Anzahl von geeigneten Candidaten wurde in Vorſchlag gebracht 
und aus dieſer Zahl a) die Herren: Sanitätsrath Dr. Holtze, Maurermeiſter 
Häusler, Zimmermeister Schultz, Kaufmann Scherff, Ober⸗Inſpector Gorke 
und Gymnaſial⸗Director Müller zu Kirchenälteſten reſp. zum Kirchenvorſtand 
(mit Ausnahme des letzteren, welcher an Stelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Kerner eintreten ſoll, ſind Genannte die Mitglieder des bisherigen 
Kirchenrathes) und b) die Herren: Oberförſter v. Aurich, Tiſchlermeiſter Barth, 
Kämmerer Bäniſch, Bergwerks⸗Director Bernhardi, Schornſteinfegermeiſter 
Forchmann, Hüttenmeiſter Fliegner, Hauptrendant Görke, Werkmſtr. Krüger, 
Hüttenmeiſter Lober, Bergrath Mauve, Rendant Mattauſch, Inſpector Megke, 
Maler Neuß, Regiſtrator Still, Inſpector Schrickel, Kaufmann Schilling, 
Bergverwalter Schwarzer und Markſcheider Young für die Kirchengemeinde: 
Vertreter als Candidaten durch Acclamation vorgeſchlagen. Zur Erleichterung 
für die Wähler ſollen denſelben gedruckte Wahlzettel mit obigen Candida⸗ 
ten zugehen. Nachdem in dieſer Angelegenheit Nichts mehr zu erörtern war, 
machte der Vorſitzende noch einige ſtatiſtiſche Mütheilungen. Nach denſelben 
zählte die hieſige evang. Gemeinde 1871 2016, jetzt 2536 Seelen; iſt alſo 
um 25 pCt. gewachſen. Die Stadt Kattowitz ſelbſt zählte an Evangeliſchen 
1871 1272, jetzt 1717 Seelen; iſt demnach um rund 40 pCt. gewachſen. Die 
jetzt gezahlten Kirchenſteuern erreichen die Höhe von 7277 Thlr., für das der 
Commune verkaufte Schulhaus werden ſeitens derſelben 700 Thlr. Zinſen 
an die Kirchkaſſe entrichtet. Der Bau eines Pfarrhauſes ſteht nahe bevor, 
zur Zeit wohnt der Paſtor mit im Schulhauſe. ie Zinſen für die dazu 
aufzunehmenden Capitalien erſcheinen in den Kirchenſteuern ehe zumal 
der Zuzug von evangeliſchen Gemeindemitgliedern bedeutende Erhöhung un: 
unterbrochen zur Folge hat. — Die Behauptung, daß der Geſundheits⸗ 
zuſt and in hieſiger Stadt nunmehr wieder ein erfreulich günſtiger iſt, halten 
wir trotz der beiden Referate im geſtr. Mittagblatt der „Bresl. 19 aufrecht, 
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erreichbare Ziel in Verbindung mit der Ueberzeugung von der Nothwen 
keit eines gemeinſamen Vorgehens recht bald ge erlangen. . 
Beide Artikel machen es ſich lediglich zur Aufgabe, die Grenzen fü 
in Fluß gekommene Agitation zu bezeichnen und uachzuweiſen, daß nur ein 
fortlaufendes Zuſammenwirken der Conſumenten mit den Aufſichtsbeg 
im Stande iſt, Ordnung zu ſchaffen und zu erhalten; wäre dieſelbe g 
gen, fo wird man ſtatt der bisherigen Jammer⸗ Siegeslieder hören, un 
verbliebene Reit der Theuerung wird nur als kauſtiſche Würze des M 
erſcheinen. 5 F. K. 


—ᷓ— ͤ Tr.. r,, ,‚§— B 
Berlin, 29. December. Der geitrige Privatverkehr eröffnete in ich 
be 
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ſie begründen» mit den von Aerzten eingeholten Mittheilungen. 
iſt es nie ſo ſchlimm geweſen, wie es nach der Correſpondenz vom 23. d. M. 
über „Typhus und Cholera“ an könnte. Hierorts ſind in Summa fünf 
Perſonen ein Opfer der qu. Krankheit geworden. Der hieſigen Sanitäts⸗ 
Commiſſion kann kein Vorwurf des Vertuſchens etwaiger trauriger Zuſtände 
gemacht werden. Die getroffenen Vorſichtsmaßregeln werden ſtrengſtens 
überwacht und haben, wie oben ſchon bemerkt, durchaus günſtigen Erfolg. 
Sicherlich wird die hieſige Sanitäts⸗Commiſſion die unverzeihlichen Beängſti⸗ 
gungen, die früher ſchon und jetzt erſt recht als unbegründet bezeichnet 
werden müſſen, die durch die qu. Correſpondenz leichtgläubigen Gemüthern 
beigebracht werden könnten, durch eine Entgegnung niederdrücken und ſomit 
beruhigend wirken. — In einer hierorts ſtattgehabten e Don Wäh⸗ 
fern der reichsfreundlichen Partei iſt Herr General⸗Director Richter aus 
Berlin für den Wahlbezirk Kattowitz⸗Zabrze als Candidat für die Reichstags⸗ 
wahl angenommen worden. 


DE. Wahlkreis Kattowitz⸗Zabrze. [Wahlangelegenheiten.] Um 
die ruhende Wahlthätigkeit der reichsfreundlichen Partei des neugebildeten 
Reichswahlkreiſes Kattowitz⸗Zabrze in Fluß zu bringen, hatten ſich am 28. 
d. M. die Vertrauensmänner derſelben aus den Hauptorten, namentlich aus 
Antonienhütte, Kattowitz, Laurahütte⸗Siemanowitz, Myslowitz, Roedzin⸗Schop⸗ 
penitz, Zabrze u. a. in Kattowitz zu einer Beſprechung recht zahlreich ver⸗ 
ſammelt. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß von den bisher genannten Can⸗ k. 
1110 der fache de a 15 aden Königs⸗ 15 Sell 8 9 a re N Bank u. H. 
Richter, welcher der nationalliberalen Richtung angehört, den größten An⸗ eipzig, 29. December. [Der Verwaltungsrath der h 
klang fand und feine Candidatur ſich am meiſten empfehle, zumal Ausſicht r; 68 BEN, 
vorhanden zu fein ſcheint, daß es ihm auch in den Arbeiterkreiſen nicht an u mr ee 91 8 en = 


vielen Stimmen fehlen dürfte. Die Verſammlung beauftragte ein beſon⸗ 

deres Comite, beſtehend aus den Herren Director Prat ch, Sanitätsrath 3,200,000 Thaler durch Zuſammenlegung von je fünf Interimsſcheine 
Dr. Holtze, Commercienrath Kusnitzki, Director Mellin, Director zu zwei Vollaktien vorzunehmen. 5 
Menzel, Arzt Dr. Schlokow, Sanitätsrath Dr. Szmula und Director 7 

Wehowski mit der erforderlichen Agitation und außerdem mit der Herbei⸗ Berlin, 29. December. 
führung einer Trennung der Kreiſe Kattowitz und Sabre von den Kreiſen 
Beuthen und Tarnowitz behufs Bildung eines neuen Wahlkreiſes auch für ) 
das preußiſche Abgeordnetenhaus, und nicht blos die der Volkszahl entſpre⸗ 
chende Vertretung zu gewinnen, ſondern um vielmehr das hier vorhandene 
Uebergewicht der liberalen Partei zur Geltung zu bringen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am Sonnabend Abend 
wurde im Hotel „König Wilhelm“ des Herrn Paul Schander hierſelbſt in 
einem der Fremdenzimmer eine Zither vorgefunden, die ſich in einem 
Secretär befand und deren Reſonnanzboden defect war, in welcher man aber 
die Summe von 4180 Thalern in Banknoten und Kaſſenanweiſungen ent⸗ 
deckte. Ob dieſelbe von einem dort logirenden Reiſenden zurückgelaſſen worden 
und ſeit wann ſich dieſelbe im Secretär befunden hat, kann Herr Schander 
NE Bis jetzt hat fich übrigens noch Niemand als Eigenthümer 
gemeldet. 2 

+ Oels. Am 29. December verunglückte auf der Pferde⸗Eiſenbahn der 
Oels⸗Gneſener Bahn, welche zur Herſtellung des Bahnkörpers angelegt 
worden iſt, ein Bremſer, welcher unter die Wagen gerieth und überfahren 
wurde. 


täteu gewann keine Bedeutung, die Tendenz war feſt, aber die Umſätze 
ring. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte drehte ſich das Geſchäft zumeiſ 
das Ultimobedürfniß. ie rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Deviſen waren ziem. 
lich lebhaft, Potsdamer gaben nach; leichte Bahnactieu weuig feſt 
Schweizer Weſtbahn offerirt und weichend, Bankactien bekundeten eine feit 
Haltung, traten aber nur in ſehr beſchränktem Maße in den Verkehr. 
conto⸗Commandit 178 —180 etwas bis 179%, Provinzial⸗Disconto 89 bi 
88%, Deutſche Bank ſehr lebhaft und ſteigend. Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien (Spielhagen) bei unverändertem Courſe ſehr begehrt, auch Gotha 
Grund⸗Credit geſucht. Induſtriepapiere ſehr ſtill und nicht durchgängig feſt 
Dortmunder Union 83½ bez. u. Gd., ult. 82½—83 4, Gelſenkirchen 14 
bez. u. Gd., Laurahütte 166%, ult. Jan. 163% 66% —65%. i 
Liquidations⸗Courſe per ultimo December. Italieniſche Rente 59 
Franz. 92%, Oeſterr. Credit⸗Act. 141, Oeſterr. 1860er Looſe 93, Deiterr. Br . 
61%, Oeſterr. Silberr. 65%, Galiz. Eiſenb. 100, Böhm. Weſtb. 98, Oeſterr. 
Nordweſtb. 113, Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 202, Lombard. Eiſenbahn 
Türken 43%. Amerikaner 1882er, Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien, Preußiſche 
Eiſenb., Banknoten Mittelcours der heutigen Notirung. Ruſſiſche Bankactien, 
Wechſel auf Petersburg, kurz und lang, Wien morgiger Want Se 


per Decem⸗ 

Thlr. bez., pr. 
pr. Fi 

bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitats- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 29. 30. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei O0 334 0 336%/ö13 336% 71 a 
Luftwärm — 20,3 — 45, — 407 a 
Dunſtdruck 1,30 1,10 14,13 
Dunſtſättigung »- 84 pCt. 82 a 88 pCt. 
Wind x NW. 1 NW. 1 SO. 1 
Wetter wolkig. trübe. trübe. 


Breslau, 30. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 78 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Eisſtan d. 


Sprechſaal. 


Zur Lebensmittel⸗Theuerungsfrage. 
u 


Im Sprechſaal der Nr. 591 ift auf den Anruf der Hausfrauen „billigere 
Lebensmittel“ die Loſung „ſachgemäße Berückſichtigung der Verkäufer“ gege⸗ 
ben, und ſind Wege angedeutet worden, auf welchen wenigſtens die, ſich nicht 
ohne beiderſeitige Verſchuldung, eingeſchlichenen vielfachen Uebelſtände im 
öffentlichen Marktverkehr beeitigt und gleichmäßigere Preiſe erzielt werden 
können, denn von einer namhaften Preisermäßigung kann thatſächlich jo lange | T 
nicht die Rede ſein, als nicht geſegnetere Ernten, wie ſich deren nur noch 
ältere Leute erinnern, die Production vermehren. — So z. B. ergeben 1 5 
langen Jahren ſchon als gut angeſehene Kartoffelernten kaum die Hälfte Th 
des Ertrages von vor 1847, und welchen Einfluß dieſer Ausfall allein auf 
die Werthe aller Lebensmittel äußert, vermag nur zu ermeſſen, wer die 
vielſeitige Verwendbarkeit der Kartoffel kennt. — Heute ſollen, um die Güte 
der Redaction nicht zu mißbrauchen und um den Frauen nicht zu ſtark vor⸗ 
zugreifen, nur noch Organiſations⸗Vorſchläge gemacht werden, damit deren 
mae Vorgehen nicht etwo an der Schwerfälligkeit der Form 
erlahme. 

n einem Referat der oben angeführten Nr. über die letzte Hausfrauen⸗ 
Verſammlung iſt der Entwurf von Statuten vorgeſehen. Nun ſind Statu⸗ 
ten in der That nur die Grundlage zu Specialverträgen zeichen einer 
Aſſociation und mit ihr in Gefhäftsverbindung tretenden einzelnen Perſonen, 
oder ein Generalvertrag Vieler untereinander, immer aber ein Band, deſſen 
Maſchen recht läſtig werden können, und ſicher würde man ſich täuſchen, 
wenn man annehmen wollte, das Gros der Producenten und Händler werde 
ſich irgend wie binden laſſen; ſollten die Statuten aber gar als ein für nöthig 
gehaltenes Band der Hausfrauen untereinander anzuſehen ſein, ſo ſpräche 
dies nicht blos dafür, daß dieſe von der Dringlichkeit ihrer Angelegenheit 
ſelbſt nicht überzeugt find und Fahnenflucht befürchten, ſondern namentlich 
auch eine Verkennung des eigenen Charakters aus, der, an freiwilliger Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit noch von Niemand übertroffen, gegen jede Art von Zwang 
jofort 1 Inke Widerſtand“ zeigt. 5 

Das Intereſſſe, und Nichts weiter, muß es ſein, was die 
Hausfrauen zuſammenhalten und die Verkäufer entgegenkom⸗ 
men machen muß. 5 i 

P. p. vierwöchentliche vorausbeſtimmte, allenfalls auch kurz vorher annon⸗ 
eirte Hauptverſammlungen mit einem Eintrittsgelde von vielleicht 2% Sgr. 
ur Beſtreitung der Koſten des Verſammlungs⸗Locales, der Beheizung, der 
Beleuchtung und der bezeichneten Annoncen genügen vollkommen, um das 


ez., pr. 
1 m ® 1 
5 gr. bez., pr. i⸗Juli 
pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. ie Sgr. 
ündigungspreis 20 Thlr. 10 Sgr. 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 3 
Bern, 29. December. Geſtern Abend nach 10 Uhr ift der le 
Zug von Freiburg vor dem Flamatt⸗Tunnel entgleiſt. Menſchenl. 
ſind nicht zu beklagen; dagegen ſoll ein ſehr bedeutender Schaden 
Material ſtattgefunden haben. : 
Paris, 29. December. „Monde“ beftätigt, die Regierung rich 
ein Circular an die Biſchofe. Daſſelbe enthalte aber keine Drohungen; 
die Freiheit des biſchöflichen Wortes in Frankreich ſei unbeſchränkt; 
die Regierung wollte den Biſchöfen nur die Anſchauungen auswärtig 
Regierungen mittheilen, damit dieſelben Gegenſtände von gemiſchte 
religiöſen und politiſchen Intereſſe nur ſoweit räthlich berührten. 
Paris, 29. December. Dem Vernehmen von „Havas“ zuf 
erhob Arnim bei Decazes Vorſtellungen wegen der Hirtenbriefe 
Biſchöfe von Nimes und Angers. In kirchlichen Kreiſen herrſcht die 

Anſicht, daß die Biſchöfe den durch ein Circular des Cultusminiſters an 


patrio rungen Fo und r 
eit es das Gewiſſen erlaubt, mäßigen werden. 5 
ailles, 29. December. Abends. Die Nationalverſammlung 
f ie Erhöhung der Steuern auf einheimiſche Mineralöle an und 
nte die Beſteuerung der Rente ab. i 
Gibraltar, 29. December. Nach hier eingegangenen Meldungen 
ez ſind die Inſurgenten, welche unter Führung des Thronprä⸗ 
enten Emkadio die Stadt umlagerten, von dem Sultan von 
okko geſchlagen worden. Erſterer it gefangen genommen und nach 
racht worden. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

i graph 915 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 29. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
durſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93½. Wiener do. 102%. 


oſen ) 351. Heſſ. Ludwigsb. 158%. Böhm. Weſtbahn 229. Lom⸗ 
ni) 172. Galizier 229. Eliſabethbahn 225. Nordweſtbahn 192. 
thalbahn —. do. Prioritäten — Oregon 16%. Greditactien* 245. 


Bodencredit 87%. Ruſſen 1872 92%. Silberrente 65%. 
1860er Looſe 92%. 1864er Looſe 146%. 5 —. Raab⸗ 
r 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 404%. 
deutſch⸗öſterr. 88%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88%. Brüſſeler Bank 104%. 
erl. Bankverein 854%. Frankf. Bankverein 89½. do. Wechslerbank 81%. 
ationalbank 1030. Meininger Bank 111. Hahn Effectenbank 121%. Con: 
finental 93%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 108. 1854er 
doſe — Schiff'ſche Bank —. 
) per medio reſp. per ultimo. 5 b 
Rockford 214. Oberheſſiſche Eiſenbahn 76. Buſchtiehrader 140. Dort⸗ 
er Union —. 1854er Looſe —. 
till und unbelebt. Creditaetien und Franzoſen behauptet, Lombarden 
rirt, Bahnen weichend, beſonders Buſchtiehrader, Banken durchweg nach⸗ 
end, Anlagefonds feſt. Geld etwas anziehend — 444 pCt. Deport für 
reditactien 30 Kreuzer. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244, Franzoſen 351%. 
barden 170%, Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft —. 8 5 
Der Erfolg der Zeichnungen für die ruſſiſchen Bodencredit⸗Pfandbriefe 
bereits heute geſichert. 
Frankfurt a. M., 29. December, Abends. [Effekten⸗Societät.] 
FCredit⸗Actien 242%. Staatsbahn —. —, —. Franzoſen 350%. Lombarden 
167% Gd. Oeſterr. Nationalbank —, —. Eliſabethbahn 223. Propinzial⸗ 
Disconto⸗Geſellſchaft —. Böhmiſche Weftbahn 225. Elbthal —. Darm⸗ 
ter Bank —. Meininger Bank —. Bankactien 1027. Ungariſch⸗Gali⸗ 
e Actien Silberrente —. EN —. Papierrente 65%. 
nr Effectenbank 120%. Matt in Folge Rückgang der öſterreichiſchen 
ahnen. 
Dresden, 29. December, Nachmittags 2 Uhr. 
barden 99%. Silberrente 65%. 
Bank 145%. do. (junge) 141. 


Papierrente 


Lom⸗ 


o» 


Credit 140. Lombar⸗ 
Sächſiſche Creditbank 73. Sächſiſche 
Leipziger Credit 147%. Dresdener Bank 91. 
b. Wechslerbank 71%. do. Handelsbank 65. Sächſiſcher Bankverein 70. 
ſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Felt. ö 
Hamburg, 29. December, Nachm. re chluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 108. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 
08. dio. 1860er Looſe 93%. Nordweſtbahn — —. Franzoſen 754. 
ombarden 365. Italieniſche Rente —. Vereinsbank 122%. Laura⸗ 
hütte 165%. Commerzbank 9144. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 140%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank — —. Anglo⸗deutſche Bank 60. dto. neue 
Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 33%. Wiener Union⸗ 
ink —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 148. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Sam - 1 1 145%. Bergiſch-Märkiſche 106. Disconto 4 pCt. — 
f uß matt. 
HSaamburg, 29. December. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
e doch preishaltend, beide auf Termine geſchäftslos. Weizen pr. 
26pfd. pr. Dec. pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gld., pr. Dec.⸗Jan. pr. 1000 
o netto 237 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 
d., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
ud Gerſte geſchäftslos, doch preishaltend. — Rüböl behauptet, loco und pr. 
Decbr. 62, pr. Mai pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus matt, pr. Dec., pr. Dechr.- 
Januar, pr. Januar⸗Februar und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100% 54. 
aftee fteigend; geringer Umſatz 3000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
deo 13, 40 Br., 13, 30 Gd., pr. December 13, 30 Gd., pr. Januar⸗März 


‚40 Gd. — Wetter: Froſt. ? 
„Hamburg, 29. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Amerikaner 93. Italiener 59%. Lombarden 360, 50 


lberrente 65%. 5 
Oeſterr. Credit⸗Actien 207, 25. Defterr. Staatsbahn 753, —. Oeſterr. Nord⸗ 
weſthahn 415, —. Anglo⸗Deutſche Bank 60, junge —. Hamb. 10 
1. Dise.⸗Bank 91 . Rhein. au 145, 25. Bergiſch⸗Märk. 105,50. 
Köln⸗Mindener 147, 25. aurahütte 164, 50. Dortmunder Union — —. 
Norddeutſche —, — — Matt. Alles Januar⸗Courſe. s 
Liverpool, 29. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 20,000 B., da⸗ 
n 15,000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. } 
Liverpool, 29. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht. 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Stetig. Ankünfte unverändert. a 
Middl. Orleaus 8e, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5% 


ddl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 476, middl. 0 f 474. 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 


75, fair Madras 5%, fair Pernam 874, fair Smyrna 6% fair Egyptian 9%. 
Upland nicht unter good ordinary und nicht unter low middling No⸗ 


vagen loco 


und Br. 


Breslau, 30. Deebr., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 

i igen Markte war ohne Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 

änderten Preiſen. i E l 

Weizen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 77¼ bis 

Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., feinſte 

Sorte 7% Thlr. bezahlt. N 3 

Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 

Thlr. bezahlt. - VER 

55 Be 5 1 pr. 100 Kilogr. 4½ bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
er Notiz bezahlt. g 

Erbſen angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 ½ bis 6% Thlr. 

Wicken gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 5 

Lupinen 15 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 

% bis 4% Thlr. N 5 195 

Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Oelſaaten mehr beachtet. 

Schlaglein unverändert. e N 

* Per 100 i in 1005 Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 12 8 : 9 — — 
le 10 7 22 6 8 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 e . 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 . 8 Be 
Leindotte ,... .. 8 7 10 — 7 25 — 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100-103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Fleeſaat mehr zugeführt, rothe neue 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 

weiße jähr. 12—I6—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochſeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut behauptet, 8117 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% 4 Sgr. 


— — — 


Berliner Bö 


rse vom 20. December 1873. 


Wechsel-Course. 1 
sterdam250 Fl. 10 f. 141½ bz Divid. pro] 1871 8 
ee ee Rt Aachen-Mastricht.| ½ 1 4 | 30% -= 
Aussburge 100 Fl.] 2 M. 5 56.18 ©. Berg.-Märkische +) 7% 6 4 1057 a 9% b2 
erankf.a. M. 100 PL 2 M. 4% — — Berlin-Anhalt. . 18 fi? 4 |160% bz 
eipzis 100 Thlr.] 8 T. 5½ 9934 G. do. Dresden. 5 587 B. 
London I Lst. . 3 M. 4½ 6.21% bz Berlin-Görlitz .. 0 3½% [4 | 98%, bzB 
Paris 300 Fres. .| 10 T. 80 bz Berlin-Hamburg . 10% 12 4 199 ½% bz 
Petersburg!60SR.| 3 M. 3½ 89% bz Berl. Nordbahn — 5 5 a 
Warschau 90 SR. 8 T. 6½81½ bz Berl.-Potsd. Magd. 14 8 4 113½ bzG. 
wien 150 Fl. . 8 T. 5 88 ¼ B. ½ 6. Berlin-Stettin . 11 12% 4 161 bz 
do. do 2 M. 5 87½ b . | Böhm. Westbahn. 8 5 5 97 B 
8 x 8 ? Breslau-Freib. . .| 9 7% 4 106 ½ bz 
0. neue — 5 98 B. 
Fonds- und Geld- Course. Cöln-Minden . .J11½ 9½%½6 |4 |147%57%b 
Freiw., Stuats- Anleihe 4% 8 5 EN an 5 5 110 bzB. 
5 Yo %% ge. 4½ E — — re 
0 Si 00 8 i. 4 1067 195 Dux-BodenbachB. 5 5 5 27 bz. 
405 Mfige. 4 99, ba Gal. Carl-Ludw. B. 8% l s [99%a100%bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 91½ bz Halle-Sorau-Gub.| 4 9 4 | 37% ba 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 120 ½ bz Hannover- Altenb 5 5 65 99 957 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101% bz e 8 8 5 684% 55 
= (Berliner 4½ 100% bz Kronpr.Rudolphb. ö 1 ba 
3) Pommersche 3½ 80% bz. Ludwigsh.-Bexb. 1% 11 4 192½ bz 
3 Posensche 4 | 89%bz Märk.-Posener . 0 „ 4 | 39% bz 
= 5 Magdeb.-Halberst.| 81, | 84, 4 128 ½ bz. 
= 495 b Magdeb.-Leipzig 16 144 4 266 bak. 
5 8 do. Lit. B. 4 4 4 | 95% bz 
= 4 94 bꝛ6 Mainz-Ludwigsh. 11 11% 4 157 ½ bz@ 
2 zer 951, ba Niederschl.-Märk.| 4 4 4 877 B. 
2 4 77% b Oberschl. A. u. C. 13 13% 30 185%, bz 
Ef gs, 4 9705 B. do. B. 13% 13% 3½ 169 bak. 
EN Sei e 4 | 9% 6. 7. Bla 
Badische Präny.-Anl, 4 111½ etbzB. | Vester.-Fr. St-B..12 io 6 70324 70 
Baierische 40% Anteihe|4 124, e , Rn 
Cöln Mind. Pramiensch. 3½ 92½ etbzG. ester sü 18 . B. 2 573, ba 
2 4 Ostpreuss. Südb. .| 0 0 4 31½ bz 
— — Rechte O.-U.-Bahn 4 y 5 120 . 
rh. 40 Tulr.-Loose 69½ ba Reichenberg-Pard| 4½ 4% 4½ 68 bzb 
Badische 35 FL-Lonse 305 B Rheinische . 10 92% 4 14% 450 
Braunschw. Präm.-Anl. 22½ bz Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 | 24 02 
Oldenburger Loose 37½ bzB, Rumän. Eisenbhn. 5% 3% [5 | 31% bg 
= Schweiz Westbhn. 2 1/8 [4 | 373, bzB 
. — Stargard-Posener.] 4%, | 4% 4½ 101 52 
Louisd’or 1104,bz Dollars — — Thüringer... .. 10%, 9 4 134 bz 
Sovereigns 6.22½ 6 Ermd. Bkn. 99% bz Warschau-Wien 12 10 5 [ 835%, G. 


Napoleons 5 10½ bz Oest. Bkn. 88 Je ba, 
imperiais 5.15%, G. Russ. Kn. 813, bz. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer J 5 | 5 5 102 bzG. 


Hypatheken-Gertifioato... eile ieee e , i 
Fündbr. Cent.-Bod.- Or. 5 — — Halle-Sorau-Gub..| 5 0 5 58 bz 
Unkünd, do. (187 |101 bz Hannover-Altenb.| 5 5 65 | 66% ba 

do. rückbz. à 11 5 104% bz Kohlfurt Falkenb.] 2%, Z5 5 | 74 bz 
ER a 8 I 47 97 52 . 305 i 90 5 | 67%bzG 
uk. H. d. Er. Bal. Crd.-B. 8 Magdeb.-Halberst.| 3%, 3½ 79%, bzG. 
do. III. Em. do.5 |95 B do, Lie E 5 5 102 A 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.!ö | 94 bz Ostpr. Südbahn 0 0 8 64 1 
Hyp. Auth. Nord-G.-C. B. 5 101 ½ bz Pomm. Centralb. 5 5 & | 18 bz 
an Do 1 8 104% B 5 Se 5 6 5 121 G 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 4 um. o Einz.); — — 880 bz 
do. do. II. Em. 6 103½ B Saal-Bahn..... — 5 3 
Meininger Präm.-Pidb.!4 55% bz a 3 
Oest. Silberpfandbr. . 5 5% B. 7 
do. Hyp. Erd.-Pfndb. 10 68 8. Bank- und Industrie-Papiere. 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 405 100 bz. G. AngloDeutscheBk| — | 7% |5 | 60%G 
bfdb. d. Oest. Bd. Or.-GS. 5 80 G. Alls. Deut Hand.“ — | 9% 5 33 B. 
Südd. Bod.-Cred.-PIdb.ſ s 100% G. Berliner Bank . 15 14 4 | 64% bz. 
Südd, Bod. 2 774013 
Wiener Silberpfandbr.5½] 61 B. Berl, Bankverein. 16 18 5 | 864% bz 
Berl, Keen VE 1215 29810 4 300 bz 
7 Berl. Handels-Ges. 12½ 12 4 120 % be 
Ausländische Fonds. Berl.Lomb.-Bank.| 5 114 5 39 8 
Oest. Silberrente . 44 ½ 65 ½ bz Berl. Makler-Bank 25% 1 1 
Papierrente „ 4½ 61 52 Berl. Prod.-Makl. — 4 5 101 ½ bz 
do. Pap . 5 d. B 8% Ya 
do. Lott-Anl. v. 60.5 93 bzG. Berl. Wechslerbk.|12} 0 5 43½ bzG 
do. 54er Präm.-Anl..|4 | 94%, bz Braunschw. Bank. 8½ | 8% 4 |121 520. 
do. Credit-Loose . .|— 108½ bzG, Bresl. Disc.-Bank 
do. 64er Loose ...I— | 83%, bz. B Friedenthalu.Co.|13 10 4 | 74 bzB 
Russ. Präm,-Anl. v. 645 136% bz Ben ES: 47⁴ 90 5 1 5 
do. do. 18666 132 528. resi.Maklerbank — 1b 
do. Bod.-Cred.-Pfab. 5 | 87 bz. G. Bresi.Mkl.-VerB. -- |7 689 8 
Russ.-Pol. Schatz-Obl.|4 | 79% bz Br. Pr.-Wechsl.-B.“ — 12 a 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 75% G Bresl. Wechslerb. 12 12 4 | 59% B. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 64% bz Centralb. b. Gends. 12 14 4 | 64% bz& 
Amerik,BAnl, 7.188216 | 97 62.6. Sat Gene 10% 7 4 1 1148 bzB 
do. „ p. 1885 100% b anzigerPriv.-Bk, 5 
0. 600 Acker. |Darmagreditwichs |16: 4 0 beg 
do. 5% Anleihe. 5 97 etbrB 9 
Französische Rente. 5 | 92% bz@ Darmst, Zettelbk. 8 7 4 1081, bz. 
Ital. neue 50% Anleiheö | 59% bzG Dessauer = — fr. — 
Ital. Tabak-Oblig.. . 6 | 921, bzG Deutsche Bank 8 4 | 84 bz. 
Raab-Grazer 00 Fhir.L. 5 | 78% bz Deutsche Unionsb. 11% | 9% 4 | 69 028. 
Rumänische Anleihe 8 100 bzG. Disc,-Com.-A., . „24 27 4 |1784,89%bz. 
Türkische Anleihe. 5 | 453%a37% bz | Genossensch.-Bnk|10%, 10% fr. 106½ bzB. 
Ung.5% St.-Eisenb.Anl.)5 | 69% bz G do. junge — | — 44 101 8. 
65 5 Gwb. Schuster u. C. 10% 10 460 bzo. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — 3 8 
Finnische 10 Thlr. I. 93, . Görlitzer Ver.-Bk.“ — 10 4 — — 
innische ur. Loose 9% B. Goth. Grundered. B 9 9% 4 1006 bz. 
Hamb. Nordd.Buk. 12% 13 4 |140% 6 

f „Priaritäts.. f do. Vereins-B. 11 13 4 1122 8. 
„Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Mano, do. f, i, a 04% eibze 
e do, Dise.-Bk. 5 4 | 88% bz 

30 1. 05 5 1 4% 99 55 15 Hessische Bank“ — |6% 5 40 bz 
1 Le 52 7 2755 Königsb. do. 11 8 4 | 75% etbzG, 
do. Fordbahnſs 11087 bz. Ldw. B. Kwilecki|14 — % 5 
Berlin Gb. 4/100 4656 Leip. Cred-Bank.ll [15 s |147 ba 
SEEN Luxemburger do. l2 i 4 120 etbzB. 
B 6 2 Jo, 6. 105 987 8 Magdeburger do. 5½ | 5% 4 103% bz 

0 8 4% 12 8 Meininger 49.12 12 4 112½ bz 
2. 31 er el: 11.045 9575 G Moldauerl.ds. Bk. 6 4 4 2 8. 
928 inden Du 15 9 dad Idrschl. Cassenv. 12 15 4 21½ bz 

W 4 ya be Nordd.Grunder.B,| 8 [13% |5 83 B. 

0 Rue 8 Oberlausitzer Bk,|10 88/0 |4 71 bz& 

77 5 eti 10 
Halle-Sorau Guben . 5 100%½ B. Gebe eeen ee ee ee 

Be Jstdeutsche Bank| — 8 5 01 bz 
Hannover Altenbeken. 4½ 978. Ostd.Product,-Bk.| — | 81% 4 | 20%, B 
Nidase SE “ an 102 6. bosener Bank . 64% 675 5 107 ½ ba 
Niec 5 Märkische. 94% 6. pos. Pr.-Weclisl. B.“ 8 4 6. 

155 3 G. Prouss, Cantet la % 4, [20144 bz 
dene 55 br. Bod. Cr.-Act.B. 14“ 16 4% 70½ 2 
Oberschles. 90³⁴ G Pr. Cent-Bod,-Cr.| 9½ | 9%, 4 |117%bz 

405 . Pr. Credit-Anstalt| — 124 5 | 471, bz 

905 90% p28. Prov. Wechsl.-Bk.“ — | 7% 4 | 894%, bz 

8 90% 2 G. Sächs. B. 600% 1. S. 10 12 5 145% @ 

ar — — Bene Cred.-Bank Il 13 4 | 13 b.. 

. I schles. Bank-Ver.|]2 14 4 109% bzG, 
ae 99%, bzG, Schl. Gentralbank| — 13 4 — 

05 10155 DS 1 Vereinsbank| —_ 9 5 | 92 bz 

ene 2 DEB. Thüringer Bank .| 9 14 5 103 bas, 
€ do, Brieg Nesse. 4½ 98%, G. Ver.-Bk, Quistorp|j5 19 411 55 
osel-Öderb, (With.) |4 | 90% B. Weimar. Bank 7 8 fr. 105% be 

05 - u — — Wiener Unionbk. 16, 5 457 b⸗ 

4838285 5% 102% bzB. Baugess. Plessner. |11 4 5 13% bzB. 

de. Stargard-Posen|4 90% B. Berl Eisenb.-Bd.A 10% |11%, |ö 157 bzB 

do. do. II. Em. 4½ 99%, G. 5. Eisenbahnb-G. — |0 |5 | 351%, bzB. 
u 11 2; u En I41,| 994, G. do. Reichs-uCo.- E — 0˙ 5 1 
Närschl. Zwgb, Lit. 0.5” — — Märk. Sch. Msch. G — 5 „ br 

do, do. do.D.5 | — — Nordd.Papiertabr.| 81½ 8 5 717% B. 
Ostpreuss. Südbalın. e 1012, ©. Westend Com- G. 15 % 1 — 10 856. 
rechte er-Ufer-B. 5 102½ 6. Hz 
Schlesw. Ei | = Pr.Hyp.-Vers.-Act, 12 16% 4 |ı2ı% B. 
SEN PDA rt: Sehn een 20 15 4 118 b. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 85 G. Donnersmarkhüt.| — — 5 007. B. 
Dux-Bodenbüch .. . 5 | 81 bag. Königs- u Laurah. 12½ 2 5 166 ½ b, 
Prag Dun 5 62½ B Lauchhammer 7 9 6 14 ½ 526. 
e e e 970 55 Marienhütte....| — |l4 5 24% 0 

0. do. neue. 5 B. Minerva 2 
Kaschau- Oderberg. |ö | 74% bzB, Moritzhütte ....| — — 6 |60 6 
Ung. Nordosibahn, . 5 | 61%, bz OSchl,Eisenwerk.| — 1 5 30 bzB 
Ung. Ostbahn ..... 5 84% G. Bedephütte ....| — |10 ö | 48 bz 
6 8 9575 527 Schl Kohlenwerk 655 9 5 957% ö 5 

0 . . 2 Schles.Zinkh.-Act.| 6 8 5 4 bag. 

do, do. III. 64½ 8 do. St.-Pr.-Act. 6 8 (4½ 97%, bz. 
Mährische Grenzbahn 5 | 72 B. Tarnowitz. Bergb. 9 20 20 115% bz 
Men u 8270 Ba Vorwärtshütte ..| — |8 5 55 bK 
ronpr. Rudolph-Bahn 2B. 1 
Oesterr.-Frauzösische.3 303 % bz Baltischer Lloyd. 10 0 6 |.344 bz@. 
en do. neué 3 290 bak. Bresl Bierbrauer.“ 7 — 6 29% 6 
do, südl s tebaun 47 bac, e e a 
0: neue 3 247 etbz. B. F 2 i 
do. Obligationen. 5 | 8ö%etbzG, |Erdm, Spinnerei.“ — |9 5 | öl 528. 
Wurschau-Wi 5 Görlitz. Eisenb.-B. 0 0 5 | 33%, & 
schau-Wien II. . 5 | 97%, G. 8 5 85 
do. II . 5 | 95% bz Hollm'sWag.-Fab.“— 6 5 51 b2G, 
do. IV. 5 35 % bz O. Schl. Eisenb. B.“ 6 14 5 | 85%, ba 
8 7 Schies, Leinenind. 10 9 5 | 95 etbz 
S. Act. Br.(Scholtz)| 9 — 6 | 32%,bzB 
do, Porzellan — |7 4. | 87 bz 
Bank-Discont 5 pr. Ot. Schl. Tuchfabrik 11 — 4 28 B. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct, do. Wagenb.-Aust“— |9 4 | 46 bz. 
S ch'.Wailw.-Fabr.| — 10 4 129 B 
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[Militair⸗Wochenblatt.] Schmidt v. Altenſtadt, Major und 
Escadr. Chef im Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, unter Ueberweiſung zum 
großen Generalſtabe, in den Generalſtab verſetzt. Schellmann, Zeug.⸗Lt. 
dom Art.⸗Depot in Neiſſe, zum Zeug⸗Pr.⸗Lt. befördert. Mittelſtädt, 
Hauptm., aggreg. dem 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43 und commdrt. als 
Militair⸗Lehrer zur vereinigten Art.⸗ und Ingen.⸗Schule, zum überzählig. 
Major befördert. v. Schmiedeberg, See.⸗Lt. von der Reſ. des 3. Schleſ. 
Drag.⸗Regts. Nr. 15, früher Sec. Lieut. in dieſem Regt, im ſtehenden Heere, 
und zwar als Sec.⸗Lt. im 1. Großherzogl. Heſſ. Drag.⸗Regt. (Garde-Drag.- 
Regt.) Nr. 23 wieder angeftellt. Schulz, Ob.⸗Lt. u. Comm. d. Eiſenb.⸗Bats. 
von dem Verhältniß als Mitglied der Prüf.⸗Comm. des Ingen. Corps entbunden. 


. 
[Iuftiz-Minifterial-Blatt] Perſonal⸗Veränderungen: Der 
Appellationsgerichts⸗Kath Simon in Cöslin iſt an das Appellationsgericht 
Breslau verſetzt. Dem Kreisgerichts⸗Director Protzen in Anclam iſt der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Abzeichen für 
50jährige Dienſtzeit verliehen. Mit Penſion find in den Ruheſtand verſetzt: - 
der Stadtgerichts⸗Rath Matthias in Berlin vom 1. März 1874 ab, unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, der 
Kreisgerichts- Rath von Damnitz in Ratibor vom 1. Januar 1874 ab, 
ſowie der Ober- Amtsrichter Krebs in Segeberg von demſelben Tage 
ab, beide unter Verleihung des Rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, 
und der Kreisgerichts⸗Rath Lentz in Tilſit vom 1. Februar 1874 ab. — Dem 
Kreisgerichts-Rath Bering in Halle a. d. ©. ift die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Verſetzt find: der Kreisrichter Stieler 
von Heydekampf in Polkwitz an das Kreisgericht in Löwenberg, und der 
Kreisrichter Dübeler in Poln. Crone an das Kreisgericht in Schubin. 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Rechtsanwalt und Notar Büning in 
Medebach, unter Wiederaufnahme in den Richterdienſt, bei dem Kreisgericht 
in Neuſtettin, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Tempelburg, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Tetzlaff bei dem Kreisgericht in Schlochau, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Petersdorff bei dem Kreisgericht zu Greifenberg in 
Pommern, mit der Functiou bei der Gerichts-Deputation in Labes, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Frieſe bei dem Kreisgericht in Halberſtadt, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Jordan bei dem Kreisgericht in Siegen, mit der 
Function als Gerichts - 7 5 in Berleburg, und der Ge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Dr. Berwin bei dem Kreisgericht in Inowraclaw. — | 
Die von den Notablen des Handelsſtandes in Trier getroffenen Wahlen des 
bisherigen Richters Robert Geller und des bisherigen Ergänzungsrichters 
1 
| 
| 
J 


1 Weißebach zu Richtern, ſowie des Kaufmanns Franz Karl Wilhelm 
imbourg zum Ergänzungsrichter bei dem Handelsgericht in Trier find beſtätigt. 
Der Rechtsanwalt und Notar Hubrich in Allenſtein iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht in Heilsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Guttſtadt, ve ſetzt. — Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: der Neferendarius Zio⸗ 
lecki im Beziek des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O., der Referen⸗ 
darius Freiherr von der Reck im Bezirk des Kammergerichts, und 
der Referendarius Beſchoren im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naum: 
burg. — Dem Depoſitalkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Triloff in Ber⸗ 
lin, iſt bei ſeiner Penſionirung der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, und dem 
Kreisgerichts⸗Secretär, Kaſſen Controleur und Sportel⸗Reviſor Loycke in 
Berlin aus gleicher Veränlafjung der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


— en 


Breslau, den 27. December 1873. 
b Bekanntmachung. 

Zur Sicherung einer möglichſt 1 Briefbeſtellung werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
Zeit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte J. hiervon durch eine in die 
Stadtbriefkaſten zu legende ſchriftliche Mittheilung, folgender Form, Nachricht 


zu geben: N 
„Für das Kaiſerliche Poſtamt hierſelbſt. 0 
„Ich wohne vom ten ab nicht meh Straße, 
„ſondern Straße, Nr.... . Etage. 
(Name und Stand ꝛc. deutlich zu ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſtamt l. 
Nitſchke. 
Alle wahlberechtigte Mitglieder der 19420] | 


2 8 2 
St. Bernhardin⸗ Gemeinde 
werden auf 8 5 
Dinstag den 30. December 8. 
2 Abends 8 Uhr 
behufs Feſtſtellung der Wahlliſten für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung zu einer Verſammlung in dem Saale des Hen. Scholtz, 
Margarethenſtraße Nr. 7, eingeladen. 


Das Wahl ⸗Comite. i f 


— 
* 


—— A 


Antiquitäten: 
2 1 
Emaillen, Gobelins, Spitzen, Porze⸗ 
lain, getriebene Metall⸗Gegensſtände, 
kauft zu hohen Preiſen 6160 
Altmann, Kl.⸗Feldſtraße 2. 

Alterthümer jene Art werden zu 

kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


— 
EEE 


Die heute Mittag 12% Uhr er: 
folgte glückliche aber ſchwere Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Erneſtine, 
geb. Zirpel, von einem gefunden 

naben beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [2644] 

Buchwitz, den 27. Dechr. 1873. 


f 


Lehrbuch der Perspective 


zum 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 


von 


Prof. Wilhelm Streckfuss, 


Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 5 
Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. b 


5 Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollstndig 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspeetivlehre, noth- 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der # 
Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 9 
ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, & 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in &% 
der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein ®& 
willkommenes Handbuch sein wird. Die 78 erläuternden 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren W 
A Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei 
gegeben. ) 


De Zum a 
1 0 ihr wohlaſſortirtes Lager von vorzüglichen Weinen, Num, Cognac 
Glühwein 2c. zur hand [9255] 


Mein 
Prima Wilcox Schweineschmalz, 


verſteuert und unverſteuert, offerirt billigt [6161] | 


@scar Haensel, Hetrenſtraße 7a. j 


| Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. 
Druck von Grad, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Br lau, : 2 
8 
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